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Der auswärtige Meuft.
Von Feiherr « v . Richthofe «. M . d. R .

I.
. . langsam nähern wir uns wieder Völkerrecht-
" ch geordneten internationalen Verhältnissen
u» & damit einer Wiederaufnahme der diplomati -
"ton und konsularischen Beziehungen Deutsch-
^ nds zu allen den Ländern , die im Weltkrieg
Kegen uns gestanden haben . Der von der Ratio -
^ Versammlung eingesetzte Untersuchungsaus -
?̂ uß wird in Verbindung mit dem Staatsge -
^ chtshos gewiß ein einigermaßen klares Bild
^ber die einzelnen politischen Vorgänge schaffen,

sich von Anbeginn des Krieges bis zum Zu -
'ammenbruch abgespielt haben . Es ist nicht an -
^ nehmen , daß das deutsche Auswärtige Amt
^ erbei besonders günstig abschneiden wird . Und,
^ enn fich herausstellen dürfte , daß es sich sehr
^ usig in einer Zwangslage befunden hat , in die

durch mächtigere Faktoren unseres politischen
Gebens gedrängt worden ist , so wird doch gerade
pese offenkundige Ohnmacht mit Recht zu einem
M erheblichen Teil auf das Konto eigener Un -
^ higkeit und schlechter Organisation gesetzt wer -

müssen . Die Fehlerhaftigkeit der Organisa -
:'°tt unseres gesamten auswärtigen Dienstes

schon lange vor dem Ausbruch des Weltkrie -
erkannt worden . Die Geschichte der Reform

W deutschen Auswärtigen Amtes und auswär -
£9« t Dienstes gleicht aber einer Tragikomödie ,
tragisch für unser ganzes Volk , das unter den
unbegreiflichen Fehlern unserer auswärtigen
Politik noch unabsehbare Zeit zu leiden haben
? t*d , nnd einer Komödie nicht unähnlich in den
Jugen aller derer , die eine nähere Kenntnis der
Entwicklung dieser so viel besprochenen Frage
besitzen.
. Schon in der Periode der Reichskanzlerschaft
re§ Fürsten Bülow hatte man , wenn auch wi-
Erstrebend , sich nicht des Eindruckes erwehren'önnen , daß eine gewisse Reorganisation des
Auswärtigen Dienstes nicht nur eine populäre
» orderung , sondern auch tatsächlich notwendig
j

• Mein verstorbener Vater , der in den ersten
Jahre « dieses Zeitraumes deutscher Ge -

Richte Staatssekretär des Auswärtige » Amtes
^ ur, hat seiner Ueberzeugung , daß Vieles im
Auswärtigen Amte wie im auswärtigen Dienste
^ ändert werden müsse, mehrfach Ausdruck gege-
°e» . Er war ein überzeugter Anhänger der in -
^ rnen Verschmelzung des diplomatischen mit
M konsularischen Dienste und hat auch ver -
^ iedene Versuche gemacht , den gesamten Aus -
Artigen Dienst ans eine breitere Grundlage
^ stellen . Insbesondere wollte er die Aus -
Wahlmöglichkeit ftir den auswärtigen Dienst
^ größer « und zu diesem Zwecke jahraus jähr -

eine erhebliche Anzahl von Referendaren
^ tt bei den Gerichten oder Verwaltungsbehör -

ftir eine gewisse Zeit bei den großen Gene -
^?kkonsulaten beschäftigen , um auf diese Weise

Urteil über die Befähigung dieser jungen
/^ rren für eine zukünftige Tätigkeit im Aus -
^ ? de zu gewinnen , die geeignetsten in den aus -
Artigen Dienst selbst aufzunehmen , die anderen
Aer wieder dem inneren Dienst zuzuführen .

wurde hierbei von der Anschauung ausge -
^ ngen , daß es für diese angehenden Justiz - und
^ rwaltungsbeamten , auch wenn sie nicht als
^ eignet ftir den besondere Anforderungen stel-
.̂ nden auswärtigen Dienst befunden wurden ,
!̂ r nützlich sein könne , einmal während der
^ .?uer eines Jahres sich den Wind fremder
Zander um die Ohren wehen zu lassen. Die
^
^ ußischen Minister waren hierüber aber ande -
ft Meinung , sie glaubten diesen Referenda -

, -u eine solche im Ausland verbrachte Zeit auf
Vorbereitungsdienst nickt anrechnen zu kön-

IrU . Und damit war selbstverständlich dieser
zum Scheitern verurteilt .

» An den Jahren vor dem Zusammentritt des
,Men Reichstages war die Frage der Reform
»r® auswärtigen Dienstes etwas eingeschlafen .

sie aber im Wahlkampfe 1911 mehrfach eine
^ vlle gespielt hat und auch einige Männer in
ft

Ctt neuen Reichstag gezogen waren , die ein
^ rkeres Interesse für die auswärtige Politik

u . üen Tag legten , als dies bisher üblich ge -
war , so wurde alsbald die Frage ttt der

. .vlksvertretung zur Sprache gebracht . Seit
Iii*. ist sie niemals wieder aus der ösfent -

und parlamentarischen Diskussion ver -
Kunden . Sic bildete sozusagen ein ständiges
^ ^uisit aller Debatten über den Etat des Aus -
fe ? ?ett Amtes . Die verschiedenen Staats -
d . ^ ^üre , die sich dann in rascher Reihenfolge
k

* Volksvertretung präsentiert haben , konnien
ry l,e t Nicht umhin , wenigstens nach außen ihr
K^ eresse für diese Frage zu dokumentieren .
e

l" ft Herr v . Kiderlen , dem der ganze Gedanke
n Grnnd auf unsympathisch war , war doch

^ hrfgch genötigt , einige , allerdings spärliche ,
3v * ' e zugunsten der Reform zu sinden . Das
Het»

attoien des Reichstages tat sich in verschiede-
>,

" Anträgen und Entschließungen kund , und
^ ' ttelbar vor Ausbruch des Krieges beschloß

ein
^ ushaltungsausschuß , die so wichtige Frage»er eingehenden und von den übrigen Mate -

L * auswärtigen Politik getrennten Ver -
a ;

ölMN (t zu unterziehen . Der Schreiber dieser
spät wurde zum Berichterstatter bestellt und
W « i wurde ihm ausgetragen , einen grund -
senden Bericht über alle bis dahin vorgebrach -

teu Borschläge zu erstatten . Es ist niemals da-
zu gekommen . Bei der enormen Arbeitslast ,
die die kriegerischen Ereignisse dem Auswärtigen
Amt aufluden , war es schwer, das Auswärtige
Amt zu einer völligen Neuorganisation zu
drängen . Im Auswärtigen Amt wurden zwar
alle möglichen Kommissionen eingesetzt, aber
auch diese haben während des Krieges ein greis -
bares Resultat nicht zu erzielen vermocht . Die
beiden Staatssekretäre , die dann während der
Wassenstillstandsperiode amtiert haben , bekuu -
deten zwar ihr lebhaftes Interesse für die ganze
Frage , aber auch ihnen ist nicht die Zeit geblie -
ben , dieses Interesse in die Tat umzusetzen .
Mit dem Abschluß dieses unglücklichen Krieges
tritt aber nun die deutsche auswärtige Politik
in eine völlig neue Epoche. Sie wird sich von
der früheren sehr wesentlich zu unterscheiden
haben und in ganz anderer Weise gehandhabt
werden müssen . Der jetzige Reichsminister des
Auswärtigen wird unzweifelhaft davon durch¬
drungen fein , daß es mit dem alten Apparat
und seiner nicht unerheblich verrosteten Maschi-

nerie unmöglich weiter gehen wird . Seine Auf-
gäbe wird es daher sein , das Auswärtige Amt
imd den auswärtigen Dienst zur Führung nvd
Ausführung der so schweren auswärtigen Po -
litik des zukünftigen Deutschlands fähig zu ge -
stalten .

Bei der Reorganisation selbst handelt es sich
um zwei getrennte Maßnahmen : Die Umge -
staltung der Zentrale des Auswärtigen Amtes
nnd den Neuaufbau des ganzen Dienstes im
Auslände . Für das Auswärtige Amt hat man
sich jetzt wohl endgültig zur Einfiihrung des
Regionalsystems entschieden . Je enger hierbei
die Verbindung zwischen den rein politischen und
wirtschaftlichen Referaten durchgeführt wird , um
so besser ist es . Außerdem dürfte die Schaffung
eines dem Minister zur Seite stehenden Stabes
erforderlich sein , der abgesehen von der Bear -
beitung der Personalangelegenheiten ihn in
allen Materien zu beraten nnd zn unterstützen
berufen ist und so eine klare Uebersicht über die
Geschäfte des gesamten Ressorts und damit die
Einheitlichkeit des Ministeriums verbürgt . In

dieser Beziehung muß man die Organisation
der großen militärischen Behörden als Vorbild
lich bezeichnen . An die Spitze dieses Stabes
würde am besten ein Staatssekretär zn stellen
sein, der der Vertreter und erste Gehilse des
Ministers und damit den Unterstaatssekretären
vorgesetzt ist nnd gewissermaßen den ruhenden
Pol in dem bei einem parlamentarischen System
unvermeidlichen Wechsel der Ministerien dar -
stellen würde . Zweifelhaft will es mir ferner
erscheinen , ob die bisher recht selbständige und
einflußreiche Rechtsabteilung weiterhin als
solche aufrecht erhalten werden sollte . Auch hier
halte ich die entsprechende Pinrichtung des Preu -
ßischen Kriegsministeriums für nachahmenswert .
Dort werden die laufenden juristischen Ange -
legenheiten in den einzelnen Abteilungen mit
bearbeitet und nur für grundsätzliche und be -
sonders schwierige Fälle stehen eine Reihe zur
gutachtlichen Aenßerung berufener Justiziare
zur Verfügung . Andererseits wird man bei der
großen Bedeutung und umfassenden Tätigkeit ,
die dem Nachrichten - und Pressedienst gerade in
den Angelegenheiten der auswärtigen Politk zu -
kommt , hierfür allerdings eine gesonderte Ab-
teilung bestehen lassen müssen, die aber unmit -
telbar dem Stabe des Ministers anzugliedern
wäre . Erfahrungen , die in den auswärtigen
Ministerien anderer Länder gemacht worden
sind, werden , glaube ich , alle diese Vorschläge
nur M unterstützen vermögen .

lieber die zukünftige Gestaltung des Aus¬
landdienstes selbst und die hier notwendigen
Aenderungcn und Verbesserungen wird in einem
zweiten Aufsatz zu sprechen fein . . .

Sie Kohlensrage in Versailles.
—ar . Berlin , 30 . August .

Wir leben in einer freien Revublik . Wir baden
eine demokratische Verfastuna . Aber die politischen
Dinar sind nickt frei geaeben . Wir baben keine
demokratifcke Oefsentlickkeit . Wir erfahren nickt das
Wicktiatte. Das Wolfsbüro vermeldet die füd-
deutscken Ansvracken des Reicksvräfidenten Ebert
mit demselben Eifer und ebenso ansfükrlick wie dinit
die kaiserlichen Reden . Aber was die Reaiernna tut
und will , was sie erreickt oder, nickt errreickt. darüber
aibt es nur verlegenes Sckwciaen oder bockst wider -
kvruckkicke Andeutunaen . Wir wissen immer nock
nickts aenaues über das Schicksal der Eisernen Divi¬
sion im Baltikum . Wir find in der oberscklesifckcn
Frage hingehalten . in der Anaeleaenbeit der Ab-
stemveluna der Wertvaviere irreaesübrt worden .
Soll man auck in der Koblenaefabr im Dunkeln
tavven . bis die Talsohle des Nnalücks errreickt ist ?

Unaebeuer viel bänat dock ietzt von den Kohlen -
verbandlunaen ab. die in Versailles stattfinden .
Aber was ersäbrt die öfsentlicke Meinnna Deutsck-
lands davon ? Der fozialdemokratifcke Abaeordnete
Hus hat dem „Vorwärts " einen Leitartikel über die
internationale Koblennot aesckrieben. worin sehr
vernünttiae . wenn auck wabrsckeinlick utoviscke Vor -
sckläae aemackt werden . Aber Otto £rne , der Mit¬
glied der Koblenkommission in Versailles ist . sckweiat
sick über die Frage aus . die uns allen aus den Nä -
aeln brennt : Wie steht es mit den Koblenlieferun -
aen an die Entente ? Werden sie uns erlassen ?
Oder herabgesetzt! llnd in welcker Weise ? Saben
die Transvorte vielleickt sckon begonnen ? Erhält
also das bisher seindlicke Ausland den wicktiasten
Lebensstoff unserer Wirtsckast. wäbrend wir selbst
dem Untergang entgegensteuern ? An Zuständiger
Stelle " in Berlin werden darüber fetzt Auskünfte
erteilt , die ebenso unklar wie betrübend find .

Im Friedensvertrag ist die Menge Kohlen , die wir
liefern sollen , bekanntlick auf 43 Millionen Tonnen
iäbrlick festgesetzt worden . Die deutschen Vertreter
in Versailles haben anaesickts des traurigen Rück¬
ganges der Förderung 12 Millionen Tonnen und
Beteiligung Krankreicks an dem etwaiaen Ueber-
sckuß angeboten . Nun erfährt man . daß die Entente
mindestens 20 Millionen Tonnen iäbrlick verlanat
und vro êntuale Beteiligung am Ueberfckuß. wenn
wir mehr als 108 Millionen Tonnen iäbrlick vro -
düpieren . Erreickt die Gesamtvroduktion nickt 108
Millionen , so wolle die Entente unter Anhörung
Deutschlands mit sick reden lasten .

Was heißt 108 Millionen Tonnen Gesamtprodui -
tion ? Ist damit nur die Steinkohlenförderung ge-
meint ? Generaldirektor Könzeter , der Vertreter keS
Reichskommissars für die Kohlenverteilung , hat kürz -
lich vor dem Ausschuß zur Prüfung der Arbeitszeit
im Bergbau folgende Rechnung nusgemackt : Unsere
Steinkohlenförderung einschließlich Oberschlesiens be -
trägt heute IVO Millionen Tonnen aufs Jahr , die
BoannkohlenbriketterzeuguM rund 20 Millionen
Tonnen , zusammen ISO Millionen Tonnen . Zieht
man bei den Steinkohlen noch den Zechenselbstver-
brauck ab, und nimmt man an , daß wir 20 Millio¬
nen Tonnen im Jahr liesern sollen lvon der im
Friedensvertrag festgesetzten Söckstmenge von 43
Millionen Tonnen ) , so macht dies sur den ganzen
heutigen Verbrauch eine weitere Kürzung um rund
18 — 20 Prozent aus . Nun können Eisenbahnen .
Schiffahrt , Gaswerke , Elektrizitätswerke lolche Ein »
schränkung nicht aufgebürdet bekmnmeii. wenn nicht
schon an dieser Stelle die Wirtichast zuicrmmenbre-
chen soll . . . , „ r

Aus dieser amtlichen Berechnung jjeht zweierlei
hervor . Erstens , daß die Regierung schon seit eini -
ger Zeit weiß , was die Glocke m Versailles >zesch !a--
gen hat , und daß sie der deutichen Oessent -ichkeit
nickt reinen Wein euiichenkt . Zweitens , daß der
Zuiainmenbruch unieres ganzen Wirtschaftslebens
unvermeidlich ist , wenn die Entente nicht in letzter
Stunde tiachKibt. ueber diese Sachlage hätten die
zuständigen Stellen unsere öffentliche Meinung voll
aufzuklären . Außerdem müßte Klarheit geschaffen
werden , ob Deutschlands auf jeden Fall über die
o berichte fische Kohle verfügen kann, wie auch die
Volksabstimmung ausfällt . Die deutsche Regierung
hat ferner dem Volke, das dem Winter entgegen -
zittert . Aufklärung zu geben , was mit der Kohle ge »

Der Frieden .
Die Heimkehr der deutschen Kriegsgefangenen .

(Eigener Drahtbericht .)
b . London . 1. September. Das Reuterbüro meldet ,

daß Anordnungen getroffen worden sind für die Heim-
beförderung der auf französischem Boden in englischer
Hand befindlichen deutschen Kriegsgefangenen.

b . Berlin , 1. September. Dem >,Berl . Lok -Anz." wird
aus Amsterdam gemeldet : Der erste Transport von
tausend Kriegsgefangenen hat gestern Frankreich
veAafsen . Das ist die höchste Zahl , für die die deutsche
Regierung Vorbereitungenzu treffen vermochte . Die Entente
ist in der Lage , täglich 3000 Mann abzusenden und kann
die Transporte bis auf 6000 Manu steigern , falls die
deutschen Behörden die notwendigen Eisenbahmvagen zur
Verfügung stellen . Die Heimsendungder .Kriegsgefangenen
aus Großbritannien hängt vom Seetransport ab , dm
DeMschland nach dem Friedensvertrag zu stelle« gezwungen
ist. Sobald die nötigen Schiffe zur Verfügung stehen ,
kann der Transport beginnen .

Artikel 61 der deutschen Verfassung.
Amsterdam . 31 . Aug . iWolff .) Reuter meldet,

daß der Oberste Rat sich mit Artikel 61 der neuen
deutschen Verfassung beschäftigte, um eine Ver¬
einigung Deutsch - Oesterreichs mit
Deutschland i» u verhindern . Es wird eine
Note vorbereitet , in der Deutschland aufgefordert
werden soll. Artikel 61 feiner Verfafsuna fallen
Zulassen .

b . Berlin . 1 . Sevt . Nack dem ..Berl . Lok.-Anz .
" hat

der Oberste Rat der Alliierten bescklosten . dem Frie -
densvertraa mit Deutfch -Oesterrreick eine Klausel
an ^ufüaen . nack der Deutsck-Oesterreick sick nickt
obne Einwillianna des Völkerbundes mit Deutsck-
laud vereinigen darf . Im Falle eines Konfliktes
awtfcken Deutsch-Oesterreich und anderen Staaten
find als Schiedsgericht die Großmächte der Alliier -
ten bis aur Gründung des Völkerbundes Zuständig.

Der österreichische Friedensvertrag.
b. Berlin , 1 . Sept . Nach der „Voss . Ztg .

" berichtet
der „Corriere della Sera "

, daß der Oberste Rat be-
schloffen habe, eine Klausel in den österreichi -
fchen Friedensvertrag aufzunehmen , die

Deu .tsch ->Lesterreich ermächtigt, ein Sonderab -
kommen mit den Aachsolgestaaten Oester -
r e i ch-U n g a r n s über die Regelung der Interessen
der dort verbliebenen Deutschen zu tvefffen . Fei -
ner wurde die Teilnahme Deutsch-Oesterreichs cm der
Arbeitskonferenz in Washington genehmigt .

Marburg den Südslawen.
Lugano , 30 . Aug . Der Oberste Verbandsrat hat

nunmehr Marburg den Südslawe u endgültig zu-
gesprochen, jedoch bestimmt , Oesterreich mit Stadt
und Bezirk Radkersburg , wo wertvolle Kohlenlager
fiird, zu entschädigen und außerdem die Klausel ,
welche Oesterreich verpflichtet, ein eventuelles Votum
Vorarlberg zum Anschluß an die Schweiz anzu»
erkennen , in den Friedensvertrag auszunehmen .
Snox verlangt einen Sonderfrieden mil Deutschland .

Washington , 31 . Aug . ( Radio . ) Senator Knox
erklärte im Senat , die Vereinigten Staaten sollten
es ablehnen , den Versailler Friedensvertrag zu
unterzeichnen und sollten einen Sonderfrieden
mit D e u t fch l a n d schließen. Durch die harten
und grausamen Bedingunzen lege der Friedensver »
trag Deutschland Strafen auf , die die internationa -
len Gesetze verletzten . Der Friedenszustand trete
ja doch ein . sobald drei Großmächte den Vertrag rati -
fiziert hätten . Die Vereinigten Staaten sollten ihren
eigenen Frieden schließen. Knox fuhr fort : Ich bin
der Ansicht : wir sollten gegenüber Deutschland auf
jegliche aus dem Krieg entstehende E n t s ch ä -
digung verzichten und dafür sorgen , daß
Deutschland statt dessen Kredit erhält . Wir soll -
ten jegliche , Teilnahme oder Mitgliedschaft bei
den Kommissionen und Ausschüssen, die vom Frie -
densvertrag vorgesehen sind, ablehnen . Präsident
Wilson hat im Jahre 1917 erklärt, das Krigesziel
der Vereinigten Staaten sei , die Autokratie dieses
Reiches zu stürzen und das deutsche Volk in die Lage
KU versetzen, über sein Schicksal zu bestimmen . Die -
>es einzige Kriegsziel der Vereinigten Staaten ist
bei der Unterzeichnung des Waffenstillstandes er-
reicht worden . Die Bereinigten Staaten müssen aus
dem Krieg gehen wie ste in den Krieg hineingegangen
sind : frei , unabhängig und Herren ihres Schicksals.
Knox hob die wertvollen Dienste , die die amerikani -
scheu Untertanen deutscher Abstammung den Ver¬
einigten Staaten geleistet haben , hervor . Sie seien
sroh in den Kampf gezogen in der Ueberzeugung ,
»aß es letzten Endes zum Besten ihrer deutscheu
Blutsverwandten sei . Statt dessen seien Friedens -
bedingungen auferlegt worden , die das deutsche Volk
nie erfüllen könne. Unter Bezugnahme ans den
Ausschluß Rußlands aus der Friedensrege »

lung erklärte Knox : Glauben Sie , daß Deutschland ,
das u>nter den Bedin -znngen dieses Friedens leidet
und schwankt , sich fortgesetzt mit Gnaöenfpenden be -
gnügen wird , die man ihm als Krumen von dem
Tische des Siegers - gewahrt ? Dieses Volk wird
ebensowenig aufhören , seine Pläne zu schmieden, um
seine frühere Hohe Stellung wieder zu erlangen , wie
der Satan , der in die Tiefe der Hölle geschleudert
wurde , ob Deutschland im Völkerbund ist, wenn die-
ser zustande kommt, oder ob es außerhalb deS Bun -
des steht. Die deutschen Agenten werden trotzdem
im geheimen und im offenen mit den früheren Ver -
bündeten Deutschlands und mit dem unbefriedigten
Japan uind Rußland zusammenwirken . Und wenn
Deutschland darin Ersolg haben wird , so wird En --
ropa zugrunde gehen.

Amsterdam . 31 . Aua . „Neuvork Times " und ..Neu -
vork World " verurteilen die Rede des Senawrs
Knor im Senat . ..Neuvork Sun " stimmt ihr an
und schreibt : Die Rede Knor ' Zeigte, was über die
noch unaeborenen Geschleckter kommen könne, wenn
man die arausamen Härten des Friedensvertrages
bestehen lasse. Das Blatt tritt dafür ein . daß die
Vereinigten Staaten den Friedensvertraa ablehnen
und erklären , dak der Friedensaustand bestehe.
Die Abänderungsanträge im amerikanischen Senat .
^ Neuyork, 31. Aug . tRadio . ) Wilsons Ge-gner im
Senat haben zwei Entschließungen eingebracht, in
denen erklärt wird , daß der Senat dafür halte , daß
der Präsident in Washington bleiben und sich seinen
Pflichten in bezug aus die Arbeitsschwierigkeiten und
die Herabsetziuig! der hohen Lebensunterhaltskosten
widmen solle. Bei der Einbringung dieser Entschlie-
ßun-gen wurden einige Ruse iaut : ,^ hr fürchtet
wohl, daß der Präsident dem Lande die Wahrheit
über den Widerstand der Republikaner gegen den
Völkerbund fagt ? "

Der Senatsausschuß für auswärtige Angelegen --
heiten hat weitere Abänderungsanträge der
Senatoren Johnson , Moses und Fall angenommen .
Wie bisher , so fanden mich diese Anträge mit g ge-
gen 8 Stimmen Annahme . Mr . C u m>b e r stimmte
mit den Demokraten gegen alle Abänderungsanträge .
Der einzige WänderungSantrag , über den noch ab-
gestimmt werden muß . rst ein von Senator Fall ein-
gebrachter, in dem die vollstälMge Streichung
des Artikels 13 des Friedensvertrages gefordert wird.

Wilsons Agitaliansreise.
Washington . 31 . Aua . iRadio .) Das Programm

für die Vortragsreise des Präsidenten Wilson ist
veröffentlicht worden . Der Präsident fährt am
Montaa . den 1 . September , von Washington ab und
kehrt am 30 . September auriick .

Der Ernahrnngsrat.
Versailles . 31 . Aua . Nach dem „Petit Journal "

bat der Amerikaner Hoover den Posten eines
hoben Oberkommissars für die europäische Er -
n ä h r u n a angenommen .
Ein angebliches Schutzabkommen zwischen Belgien»

England und der Union.
b . Berlin . 1. Sevt . Nach Brüsseler Meldungen

soll der „Voss . Kta.
" Zufolge Zwischen Belgien

einerseits und England und den Vereinig -
ten Staaten andererseits ein ähnlickes Sckutz-
abkommen aefcklosfen werden , wie es awifcke« den
anaelfäckfiscken Großmächten und Frankreich ab¬
geschlossen worden ist.

Aemenceau verteidigt sich.
Versailles . 31 . Aua . tWolff . ) Das Organ Cle-

menceaus . der „Liomme libre "
. beschäftigt sick in

seinem beutiaen Leitartikel mit der Kammer -
debatte über die Ratifizierung des Frie¬
densvertrages . Wenn die Kammer die VerHand-
lunaen geführt hätte , würde sie auf der Friedens -
konferenz auf Widerstand gestoßen fein , und es wäre
ihr auck nickts anderes übria geblieben , als ein
Kompromiß zu fckließen . Nur ein kranker Geist
könne glauben , daß . folanae die Alliierten eine starke
Armee am Rbeine unterhielten . Deutschland etwas
aeaen Frankreick unternehmen könne. Wenn d i e
15 Jabre Besetzung vorüber seien , bil -
det man sick dann etwa ein . daß Deutsckland
nock sein werde , wie es vor 1914 gewesen
ist ? !

Die Entente gegen SowjetruUand .
^Eigener Drahtberickt .)

b . Stockholm. 1 . Sevt . Die Konferenz des Ver -
bandes der fckwedifchen Metallarbeiter bat beschlos -
sen. die Verbindung mit Sowietrußland
wieder beizustellen . Eine entfvrechende Entschließung
wurde dem schwedischen Außenminister und dem
Vertreter des Verbandes überreicht. Der Minister
erklärte , ein Versuch, die Blockade So >o i et -
rußlands xu durchbrechen , »verde keinen
Erfola baben.
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Svofee . ^Nachträglich ist ein Zweiter Beamter ae -
starben . D . SR. ) Die Untersuchung wird fortgesetzt .
Der Zwischenfall ist vereinzelt aeblieben . In Lud -
wigsbafen und der Pfalz herrschen weiter ungestörte
Rube .

Landau . 1 . Sept . lWolff .) Durch eine Verord¬
nung deS Generals Gerard wurde auch im Bereich
der 8 . Armee die Vorzensur für die Presse
ab 30. August aufgehoben und einige V e r -
kebrserleichterunaen zugestanden .

von der besetzten Zone .
lEigener Drahtbericht .)

b . Frankfurt a . M ., 1 Sept .. Die Franzosen haben
gestern nördlich von Frankfurt die Grenze der besetzten
Zone uni etwa 3 Kilometer zurückverlegt. Die Ortschaften
Weißkirchen und Stierstadt sind geräumt , dagegen
ist der Bahnhof Weißkirchen nach wie vor besetzt.

Dirkenfeld.
Krankfurt a . M .. 30. Aua . Wie die „ 5hlf . Zeitg .

"

zuverlässig aus Birkenfeld erfahren haben will , wird
die französische Verwaltung .durch die so¬
genannte Provisorii che Regierung den
Landesausschuk bündia vor die Frage stellen , ob
er die Absicht, eine Vereiniauna Birken -
felds mit Preußen berbeizu führen ,
fallen lassen wolle oder nicht . Verharrt der Landes -
ausschuk auf seinem bisherigen Standvunkt . so ist
von der französischen Verwaltung , sowie ihren vfäl -
zischen und Birkenfelder Sintermännern beabsichtigt ,
den Ausschuß aufzulösen und die Pfälzisch -
Birkcnfeldschc Revubli ! zu vroklamieren .

Die Spannung in München .
iDrahtmeldung unseres Münchener Korrespondenten .)

fr . München , 1 . Sept . Die Spannung in Müiv
chett hat dazu geführt , daß seit drei Nächten auch die
Einwohnerwehr den von der Reichswehr Tag
und Nacht geübten Patrouillendienst ver -
sieht . JA dem vornehmen Stadtviertel Bogenhausen ,
wo die Kommunisten während der Rätezeit beson -
ders arg gehaust haben , wollten sie , so heißt eS . in
einer der vergangenen Nächte die Einwohnerwehr
aufbeben . In einzelnen Stadtteilen ist nachts die
Hälfte der Einwohnerwehr im Dienst . Auch in der
..Bäuerischen Staatszeitung " wird jetzt der Besorg -
nis über neue Unruhen Ausdruck gegeben .

Zurückziehung der Truppen ans ZMttweida.
Mittweida . 1 . Sept . (Wolff.) Die Reichswehr -

truvpeu , die am 29. Aug . hier einrückten , werden im
Laufe be§ 1 . September aus der Stadt zurückgezogen ,
nachdem die H a u p t r ä d e l s f ü h r e r bei der Entwaffnung
der Quartiermacher am 3. August der Strafe zugeführt
wurden und die Waffenabgabe ein befriedigendes Resultat
ergeben hat . Während der Besetzung ist eS zu keinerlei
Zwischenfällen gekommen.

Auflösung des Gouvernements Grotz - Berlin .
lEigener Drahtbericht .)

b. Berlin . 1 . Sept . Der Gouverneur von Berlin .
S ch ö v f l i n . erläkt eine Bekanntmachung , in der
es heikt : Das Gouvernement von Grok -Berlin wird
am 31 . Auauit aufgelöst . An diesem Taae trete ich
von meinem Posten als Gouverneur zurück . Die
Geschäfte übernimmt das Reichswebrtruvvenkom -
mando Nr . 1 .
1 Million Gold für einen getöteten Franzosen .

Berlin , 1 . Sept . (Privatlelegramm .) In Ausführung
der von Frankreich für die Tötung des Sergeanten
M a n tt b e i m erhobenen Forderungen hatDeutschland
nach dem „Berl . Lok/ die 100 000 Mark für die Familie
schon vor einiger Zeit bezahlt und nunmehr auch
eine Million in Gold an die französische Re -
gierung abgeführt , die sie dem Internationalen
Roten Kreutz üoerreicht hat .

*

Stillegung der Buch- und Steindruckereien
in Düsseldorf.

Düsseldorf , 31 . Au« . Die Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und Ausständigen der Buch - und
Steindruckereien blieben ergebnislos . In «
fol^edessen kündigten sämtliche Druckereibe -
triebe allen Buch - und Steindruckern mit
der tarifmäßigen Frist von 14 Tagen , so daß die voll»
ständig « Stillegung der Betriebe bevorsteht .
^Wiederholt , weil die Agentur Karlsruhe des WT .B.
die Meldung in einer falschen Fassuno ausgegeben
hat . Nachdieser hätten die Arbeiter »eründigt , wäh .
rend in Wirklichkeit da ? Gegenteil der Fall war .
D . R .)

Die Haltung der Deutschen Volkspartei .
Berlin , 1 . Sept . Privattelegramm . In einer Per -

sammlun -g in einem Wahlkreise Osnabrück kenn »

f
nchnete Mg . Dr . Streiemann die Stel -
ungnahme der Deutschen Bolkspartei

dahin , daß sie gegenüber rechts und lints als entjlchie-
den liberale Partei ihre Selbständigkeit bewahren
werde . Wenn sich die Demokratische Partei mit ihr
auf dein Bcden der Zusammenfassung der liberalen

ntag, den 1 . September 1919
Kräfte zuiaMmenfinden wolle , so sei sie willkommen ,
da die Partei stets die Einigung des Liberalismus er -
strebe , aber eine scharfe Scheidelinie gegen die kos¬
mopolitische Demokratie ziehe . Gegenüber der mög¬
lichen wirtschaftlichen Katastrophe des
Winters mit ihren Folgen müsse die Parteipolitik

f
rücktreten und eine Sammlung aller besonnenen
emente von der Sozialdemokratie bis zur Rechten

erfolgen , um Schrecken von Deutschland abzuwenden .

mmm vonm.
Der freie Samstagnachmittag im Eisenbahnbetrieb .

Ende letzter Woche fanden unter dem Vorsitz des
badischen Finanzministers mit den Vertretern des
Bad . Beamtenbundes u . der Eisenbahn -
arbeiterorganisationen Beratungen über
die Durchführung des freien SamStagnach -
in ittag im Bereich der Eisenbahnverwaltung statt .
Die Meinungen gingen einstimmig dahin , daß d-ie
im Werkstätte -. Babnunterhaltungs - un >d Magazin¬
dienst dem Personal an Samstagen eingeräumte
Kürzung der Arbeitszeit um VA Stunden dem Per¬
sonal des Betriebs - und Verkehrsdienstes wegen der
besonderen Verhältnisse dieses Dienstes nicht gewährt
werden könne . Diesem Personal soll aber in der
Weise eine Entschädigung geboten werden , daß in
den neuen Vorschriften über die Dienst - und Ruhe -
zeiten die achtstündige Arbeitszeit und die höchst -
zulässigen Dienstmaß « um durchschnittlich V/, Stun¬
den in der Woche oder sechs Stunden im Monat ge -
kürzt werden .

Aus der badlfchen Zeitungswelt .
Die „Heidelberger Zeitung " erfäieint von heute an

unter dem Titel „Badifche Post " und -war als Landes-
organ der Deutschen (liberalen ) Volkspartei Badens .

Aus Laden.
Gewitter - und Sturmschäden in Oberbaden .

= Karlsruhe , 1 . Sept . Am Freitag gingen über das
Rheintal und das Markgräflerland schwere
Gewitter nieder, die vor allem an den Obstbäumen
großen Schaden anrichteten. Unzählige Bäume wurden
entwurzelt und Häuser dadurch beschädigt, daß die Dächer
teilweise abgedeckt wurden . Die telefonischen Fernver¬
bindungen wurden gestört, da die Leitungsmaste umgeknickt
wurden .

= Etteichen : , 1 . Sept . Außerordentlich schwer hat
das Unwetter ani Freitag hier und in der Umgebung
gehaust . Der orkanartige Sturm riß Schornsteine und
Ziegel von den Dächern , warf Personen und schwerbe¬
ladene Heuwagen zu Boden . Zahlreiche Masten der elek-
tuschen Ueberlandzentrale wurden umgerissen und ebenso
eine Menge Telegraphenstangen . Ein Zug der Nebenbahn
bei Ettenheimmünster mußte auf der Strecke liegen bleiben,
da viele Telegraphenstangm über dem Gleise lagen . Auch
ein Schnellzug auf der Hauptbahn mußte längere Zeit
hindurch seine Fahrt unterbrechen. Zu einer schweren
Katastrophe kam e§ bei einer an der Straße nach Weiß-
weil stehenden Ziegelhütte . Hier hatten 25 Personen und
ein Fuhrwerk Schutz vor dem Unwetter gesucht . Der
Sturm riß die ganze Hütte zusammen . Alle Leute
wurden unter dem Gebälk begraben , eine Person
wurde getötet und eine schwer verletzt . In Ruft wurde
der Sohn des Metzgermeisters Wenlinger auf freiem
Feld vom Blitz getötet, andere Personcn wuiden durch
die elektrischen Schläge bewußtlos .

— Lahr , 1 . Sept . Der gesamte Fernsprech - und
Telegrammvertehr im Oberland war am Samstag infolge
des Unwetters gestört . Massenhaft lagen die Tele-
graphenstangen am Boden . Besonders groß ist der
Schaden in den Obstgärten , wo das Obst zentnerweise
von den Bäumen geschüttelt wurde .

— Freiburg , 1 . Sept . Bei dem Unwetter am Freitag
wurde an einem Geschäft ein großes Schaufenster ein-
gedrückt . Vielfach wurden Firmenschilder auf die Straße
geworfen.

= Nußloch b Heidelberg , 31 . Aug. Das 5 jährige
Söhnchen des Wirts Klein wurde , als es über die
Straße sprang , von einem elektrischen Sttaßenbahnwagen
überfahren und sofort getötet.

— Oppcuau , 31 . Aug. DieVerlängerung der Rench -
t a l b a h n bis Griesbach soll m kommenden Frühjahr
in Angriff genommen und innerhalb drei Jahren fertig-
gestellt weroen. Ein Teil der Strecke ist bereits aus -
gesteckt.

— Frciburg , 1 . Sept . Aus Anlaß des 60 jährigen
Bestehens des LandeSvereins bei Bad . Frauen -
vereine fand hier eine Versammlung der oberbadischen
Frauenvereitie statt , in oer die künftigen Aufgaben der
Franenvereine besprochen wurden . Als solche wurden
bezeichnet die Ausdehnung der Jugendfürsorge , der Land-
krankenpflege, der Fürsorge für Säugling und Kleinkind
und . die Verbesserung der Wohnungshygienc .

— Waldshut , 31 . Aug. Der Schmuggel mit
Schweizerstumpen hat einen derartigen Umfang
angenommen , daß in der Schweiz sich ein Mangel an
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schiebt, während in Versailles verhandelt und in
Deutschland rationiert wird . Fahrer » wirklich , wie
vom Rhein gemeldet wird , die Kvhlenschiffe mit 5
bis 6 schwerbeladenen Anhängern aus dem Ruhrge -
biet stromaufwärts an Mannheim vorbei nach Straß -
bürg , ohne daß wir eine Tonne davon zu sehen krie-
gen ? Und was ist's mit den Lieferungen , von denen
der französische Minister Loucheur iprach ? Sind
das wirklich noch Lieferungen nach dem Luxembur¬
ger Abkommen der Waffenstillstandskommisston ? Und
muß man ihnen freien Lauf lassen ? Jeder Deutsche
hat jetzt ein Recht auf Einblick in die Küche der Re -
aierung . Wir wollen sehen , was da gekocht wird .
Denn wir all« , wir Steuerzahler und Unglücksgenos -
sen , müssen die Suppe nachher auslöffeln .

Sie deutsche Repudiil.
Der Vandenkrieg in Schlesien.

Breslau . DI . Aua . lWolff .) Das Generalkom -
mando des 6. A .K . meldet : Eine starke feindliche
Bande ariff am 30 . Auaust K l ei n - G o r f ch n tz
cm . das vorübergehend aeräumt wurde . Beim Ein -
treffen von Verstärkungen zoa sieh der Feind über
die Grenze zurück . In der Geaend von Golkowitz
fand mit einer feindlichen Bande ein heftiger Zu -
sammenstoft statt . Ein bewaffneter Ueberfall auf
eine Feldwache östlich Beutben wurde abgewiesen .
Bei der Waffendurchsuchuna in Kobelwitz wurde ein
Pole , der auf unsere Truvven schok . getötet .

polnische Hinterhältigkeiten .
Breslau , 30. Aug . iWolff . ) Die Pressestelle des

Oberpräsidenten der Provinz Schlesien teilt mit :
In der Sitzung mit der Ententekommrsstcm im BveS-
lauer Landeshause gab Oberprästdent Philipp be-
kanirt , daß er den Abgeordneten K o r f a n t h ersucht
habe , ihm die Adressen von polnischen Vertrau -
ensleuten bekanntzugeben zwecks Teilnahme an
den Breslauer Besprechungen . Philipp bedauerte ,
daß Korfantv dem Ersuchen nicht entsprochen
habe . — In der „Gazeta PopolSka " erklärt nun Kor »
fanty . daß Oberpräsident Philipp kein Wort davon
gesagt habe , daß in Breslau ein« Sitzung mit der
Ententekom -mission stattfinden solle. Korfanty sei
der Meinung gewesen , daß die Ententekommission
direkt nach Oberschlesien reisen werde . — Demgegen -̂
über ist festzustellen , daß die Erklärung Korsanttzs
den Tatsachen nicht entspricht . Korfanty
hat sich in Berlin dem Obevprcrsidenten Philipp ge-
genüber selbst angeboten , nach Breslau zu kommen ,
was der Oberipräfident jedoch abgelehnt hat .

Gegen die FranzösNnge in der Pfalz .
Mannheim » 30. Aug . Die Pfalz -Zentrale

meldet : Heute vormittag fand mit Genehmi -
gung der französischen Behörden eine Ver -
trauens männerversammlung in

Ludwigshafen statt , an der rund 2000Man -
ner aller Parteien und die Führer der Gewerk -
fchaften teilnahmen . Die machtvolle Vcrsamm -
lung führte zu einer einörcksvollen
Kundgebung für das Deutschtum in
der Rheinpfalz und zu einer scharfen
Abrechnung mit den Französlingen
und ihren Protektoren . Mit rücksichts -
loser Offenheit wurde die bisherige Vergewal -
tigung der Pfalz gegeifelt und mit voller Ein -
mütigkeit eine Entschließung angenommen , in
der es heißt :

. Die Arbeiterschaft QudwMchaifen wrtd am
Montag wieder die Arbeit aufnehmen . Sie er -
wartet jedoch von den französischen Behörden ,
daß alle unschuldig Verhafteten so¬
fort auf freien Fuß gesetzt werden . Ist
das bis Montag nicht der Fall , wird die Arbe i t
in der ganzen Pfalz einge stellt . Wei¬
tere Vergewaltigungen der persönlichen Freiheit
werden durch entsprechende Mtionen der Arbei -
ter - und Bürgerschaft beantwortet weiden . Die
Presse - und Versammlungsfreiheit
ist sofort herzustellen . ebenso die volle Bewe -
gungsfreiheit der Regierun,zs - und Ver -
wvltaiigsstellen .

"

Die Versammlung bedeutet einen vollen
Erfolg der reichstreuen Bevölke¬
rung in der Pfalz , besonders der Arbeiter -
schaft , die sich einmütig mit Einschluß der Un -
abhängigen hinter ihre Führer stellte .
Die Darstellung der französischen Militärbehörde .

Ludwiasbafen . 1. Sevt . lWolff .) Die franzö -
fische Militärbehörde verbreitet folaende
Melduna : Ueber die iünasten Vorkomm -
nisse in Ludwiasbafen sind in der Presse
des unbesetzten Deutschland unrichtige Mel -
d u n a e n veröffentlicht worden . Es haben in dieser
Stadt keinerlei aeaen die bestehende Macht ae-
richteten Versuche stattgefunden . Die sofort ein -
aeleitete Untersuchung hat gezeigt , das» der blutige
Zusammenstak durch die übermäkiae Ner -
vosität der örtlichen Polizei hervor -
gerufen worden ist . Dieser bedauerliche Zusammen -
ftost hatte den Tod zweier Postbeamten zur

Thealer und Musik«
Die Frau ohne Schatten . Die UrauifjAhruna von

Richard Strauß ' nauer Oper „Die Frau ohne Schat -
ten in Wien an der früheren HofoHer -ist für den 1 .
Oktober vorgesehen , die erste AufMi -rung an der
Dresdner Landesoper für den 13 . Oktober und die
Erstaufführung am Münchner Nationaltheater für
den 1 . November . In diesen drei Städten wird Richard
Straich die letzten Proben persönlich leiten . Samt -
Iiche Bühnen , die das Werk aufführen , werden die
von Prof . Alfred Roller in Wien gezeichneten Figu -
ren und Dekorationssskizzen ihren Aufführungen zu-
gründe legen . Die Berliner Aufführung wird
voraussichtlich erst »u einem späteren Termin evsvl-
gen , da die Berliner Staatsoper zunächst miit der Bar -
bereitung von Hans Pfitzners . PaWstrina " vollauf
beschäftigt ist. Nach München iverden wahrscheinlich
die Operiibüihnen von Köln und Stuttgart das Werl
zuerst herausbringen . Ferner ist es noch angenom -
men von den Opern in Darmstadt , Breslau ,
Mainz und vom Deutschen Landeötheater in Prag .
— Und Karlsruhe ?

Kunst und Wissenschaft.
st. Entscheidung der AurN fiir die Entwurfs - und

Modellmesse . Nach den Richtlinien , die für den
Ausbau der zur Leivziaer Messe gehörenden neuen
Entwurfs - und Modellmesse festgelegt wurden , dür¬
fen minderwertige Arbeiten nicht zugelassen werden .
Ueber die Kulassuna der angemeldeten Arbeiten ent -
scheidet ein Aufnabineausschuk lIurti ) . der sich zu
zwei Dritteln aus Künstlern und zu einem Drittel
aus Fabrikanten und Ländlern zusammensetzt . Der
Aufnabmeausfckuk ist am Samstag , den 23 . Auaust .
unter dem Vorsitz des Leiters der Entwurfs - und
Modellmesse . Prof . R . Graul . Direktor de? Leiv -
ziaer Kunstgewerbemuseums , zusammengetreten , um
über die Zulassung der eingesandten Arbeiten zu
entscheiden . Von den Mitgliedern des Ausschusses
waren anwesend : Prof . Peter Behrens . Neu -
babelsberg . Maler Erick Gruner . Leivzia . Stadt -
baurat Bübrina . Leivzia . Brök . Bernhard Bau ,

kok . Stuttgart . Maler Sieafried Saertel . Bres -
lau . Geheimrat B r u ck m a n n . Seilbronn a . N . ,
Konsul C. E . Otto Müller . Karlsruhe i . B . . und
Direktor Martini . Berlin . 375 Künstler hatten
Entwürfe eingesandt . Die Arbeiten von 170 Kunst -
lern wurden für brauchbar erklärt und zugelassen .

Eine neue deutsche Nordpolunternehmung . Dr .
Arno Rebitzki lDanzig ) und Dr . Walter Geis -
ler haben vor einiger Zeit dem Vorsitzenden der
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin . Prof . Dr . Hell -
mann , und anderen Gelehrten den Plan zu einer
neuen Nordpolunternehmung vorgelegt und ver -
öffentlichen ihn jetzt in „Petermanns Mitteilungen ".
Die Unternehmung soll die arktischen Probleme , die
mit den bisherigen Hilfsmitteln nicht zu bewältigen
waren , durch Verwendung von Flugzeugen
lösen . Als Forschungsgebiet ist die durch den 86.
Breitengrad eingeschlossene Kalette in Aussicht ge-
nommeir .

'Dabei sollen Vorstöße nach Westen
Mradleh -Land , daS unentdeckte Polarland nach
R . A . Harris ), in Richtung auf die Beringstraße ,
die Neuiibirischen Inseln , unternommen und An -
schluß an bekanntes Land bei Franz -JosefS -Land
und nördlich Grönlands ^ Wonnen werden . Die
Unternehmung will ihren Ausgang von einem zu
Schiffe erreichbaren Stützpunkt nehmen , dann auf
dem Luftweg « unter Einickaltung von Etappen -
lagern ein Sauptlager in der Nähe d ^Z Pols er -
richten , von dem aus das zu erforschende Gebiet be-
ftogen wird . Den Flugzeugen , die die eigentlichen
Forschungöflüge ausführen , wird hierher Betrizds -
stoff , Proviant usw . von besonderen Flugzeugen in
einem geregelten Etappendienst Angeführt . Die Er -
fahrung hat 'Zelebrt , daß die Flieder , die bei Fern -
aufklärung 6000 Meter Höhe erreichen , durch beson-
dere Aufrüstung (heizbare Kleiduug und besondere
Handschuhe ) hohe Kältegrade ohne Nachteil ertra -
geu können . Die Unternehmung kann unbeschadet
einer DwrchschnittSteniperatu : von — 30 bis 38 Gr .
im März , also im Frühjahr , der Reisezeit der Ark-
tik, ausgeführt werden ^ wenn der Schnee fest ist und
kein tiefer Schneeschlamm die Landung der Flug -
zeuge behindert . Als Aus -zangspunkt ist Spitzber -
geu sogar für Luftschiffe bei oer Zeppelin -Expe -
vitioq Er geeignet befunden worden »

Lileralur.
Dr . Albert Daur : Ernst von Sallwürk

zum 80 . Geburtstag . 25 Seiten . Verlag von
Hermann Bever und Söhne in Langensalza 1919.
Preis 75 Pfg .

Sunt 80. Geburtstag des Staatsrats Dr . Ernst von
Sallwürk bat Professor Dr . Albert Daur in
Baden - Baden eine kleine Schrift erscheinen lassen ,
die Heft 716 von Friedrich Manns „ Pädagogischem
Magazin " bildet . In schöner , gedankenreicher Svräche
zeichnet der Verfasser , der zur ftnnft der Neuphilo¬
logen gehört , aber auch vbiloiovbisch völlia durchae -
bildet ist . den WerdegangSallwürks und bespricht seine
einzelnen Werke . Wir keben . wie daS Leben des 80-
jährigen Gelehrten und Schulmannes aanz erfüllt ist
von der Idee der Erzirfiuna zum Mensififein . zum
Menschenderuf . wobei die Erziebuna eine gemein¬
same Arbeit von Erzieher und ?.öalina sein muß .
Als sein wertvollstes und schönstes Werk ist »Die
Schule des Willens als Grundlaae der assamten Er¬
ziehung " zu betrachten . Ein neues , wichtiaes Werk
ist im Entstehen begriffen und wird den Titel fuhren
..Ethik in entwickelnder Darstellung .

" Sallwürks
Leben war köstlich , weil es Mübe und Arbeit war
ans eigenem Drange und eigener Bestimmung . Kum
Schlüsse heifct es : » Noch wirft diese dem Besten
treue Hand zu neuer Saat die Körner aus . Mögen
sie auf fruchtbaren Boden fallen , und möge der Sä -
mann noch lange so straff und aufrecht , tätig und
weit ausblickend über den Acker schreiten , dessen
Grenzen erst dort verdämmern , wofür uns alle das
Vergängliche endet , in der Ewigkeit .

" Professor Dr .
Daur kann man nur aukrichtia dankbar sein für
seine prächtige Schrift , die mit warmer Verehrung ge-
schrieben ist. Leider bat er die Verdienste unberück -
sichtiat gelassen , die sich Sallwürk als Leiter des Ober »
schulrats um das badische Schulwesen erworben hat .
wobei freilich nickt Herschwiesen werden darf , dah in
dem oder jedem Punkt fein Wirken auch zur Kritik
Anlaß gegeben hat . Wir wünschen dieser Schrift
recht viele Leser . R . E.
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Stumpen bemerkbar macht. Infolgedessen hat .
die

Schweiz angeordnet , daß der Stumpenverkauf im kleine»
Grenzverkehr bedeutend eingeschränkt wird . Dagegen M
die Ausfuhr von Tabak und Zigaretten etwas
erweitert werden.

Aus dem Stadltteiie.
September . Seinen Namen hat der Monat noch

vom altrömischen Kalender her, in dem er der siebente
lseptem) war . Damals begann das Jahr mit dem Marz .
Von schönen deutschen Bezeichnungen ist die treffendste
wohl die als Scheidung , o. h. Herbstmond . _ Nun heißt
es Abschied nehmen vom August , der in diesem Jahre ,
mit Ausnahme des gestrigen ihn abschließendenSonntags ,
eine sommerliche Glut uno Pracht entfaltete , wie es selten
der Fall war — uno damit auch vom Sommer über-

Haupt. Jetzt gleitet das Jahr rascher dem Herbst zu.
Die Natur ermattet im Aufbieten satter Farben, ,

der
große Maler Herbst gibt ihm die Tinten der Müdigkeit
und Resignation , die auf den Menschen einen tiefen Em -
druck machen. Aber auch der Höhepunkt der Reife des
Obstes und des Weins sind ihm vorbehalten . Die «sonne
strahlt wohl noch längere Zeit freundlich, aber sie ist nicht
mehr das Leben erweckende Element , sondern , vergoldet
alles noch einmal mit einem Lächeln. Es naht die Zeit der
kühlen und kürzeren Ab .-nde die Zeit der Lichtbeschränkung.

Für den Kulturmenschen ein eigenartiges Gefühl , daß er
in einer Zeit weltumspannender Erfindungen und Ent
deckungen sich um Jahrzehnte zurückgeworfen sehen muH -
In astronomischer Hinsicht beginnt der Herbst elienfall^
im September , und zwar in unserem Jahre am 24 . Sep¬
tember , morgens 4 Uhr , wenn die Sonne in das Zeichen
der Wage wtt . Sie gelangt damit wieder zum Himmeln
äquator , Tag und Nacht sind nun zum zweiten Male nn
Jahre gleich . D ' e bekanntesten Wetterregeln des Monats
lauten : September -Regen kommt Saat und Reben ^e-

legen. — Ist im Herbst das Wetter hell, bringt es Wind
und Wetter schnell . — St . Michaeliswein süßer Wem,
herber Wein . — Nie hats der September zu bessern
vermocht, was ein ungünstiger August nicht gekocht . -

Um Michaelis , in der ^ at , gedeiht die beste Wintersaat .
Die Lohnbewegung im ^ Glasergewerbe hat durch

einen Schiedssvruch des SchlichtungSausschusseS ihre
Beendigung gefunden . Man teilt uns dazu mit : Die
Arbeiter erhalten bei einer Verlürzung der wöchent -
lichen Arbeitszeit auf 47 Standen einen Lohnzuschlag
der sich auf 35—40 Pfg . in der Stunde belauf .
Außerdem hat jeder Arbeiter , der mindestens 1 Jahr
in einem Geschäft tätig ist , Anspruch auf bezahlten
Urlaub , der zwischen 3 und 8 Tagen , je nach der Dauer
der Beschäftigung , schwankt. Diese abermalige Lohn -
steigerung erfordert selbstverstänÄich auch eine
höhuna der bisherigen Preise für Glaserarbeiten .
wird künftighin die Taglohnistunde am über 4 Mar !
zu stehen kommen . Auch die Glaspreise halben eine
außerordentliche Steigerung erfahren , die gegen den
Friedenspreis 1200% beträgt . Unter diesen stärodi «eri
Erhöhungen der Lohn - und Materialpreise hat ix>-
Glasergewerbe besonders zu leiden , und « • ist zu
befürchten , daß durch die neuen Steigerungen eine
abermalige Verminderung der Arbeitsgelegenheit
eintritt , besonders wird aber die gerade aus Arbeiter ^
kreisen immer wieder gestellte Forderung auf Be
schaffung billiger Wohnungen dadurch #ur Unmöglich'
keit gemacht.

Der Bund der technischen Angestellten und
Be ^ m en hielt am Donnerstag im großen Saale des
Restaurants „ Löwenr« l>en" eine Mitgliederversammlung
ab . Auf der Tagesordnung standen : Bericht über die
Tarifverhandlungen im Baugewerbe und Stellungnahme
zu dem Entwürfe des Betriebsräte -Gesetzes . Der 1. Vor
sitzende , Ingenieur Kiefer , eröffnete die Versammln !!a
mit einer kurzen Bearüßungsansvrache . Hierauf erstattet
der i . Obmann , Bmiwerkmeister Thomas . Berich!
über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberbunde de -;
Baugewerbes . Der Abschluß eines Tarifes war
leider noch nicht zu erzielen; es müssen in den
nächsten Tagen mei ere Maßnahmen unteinomine '
werden . Alsdann hielt Ingenieur Kiefer einen
eingehenden Vortrag über das Betriebsrätegesetz.
Wenn der Entwurf deS Gesetzes auch nicht alle HofT
nungen erfülle, so müsse man eben für den Anfang ZU-
frieden fein. Die kommenden Gesetze würden und müßten
besser werden . In den nächsten Wochen wird eine Vor¬
tragsreihe abgehalten werden , die den Zweck hat , möglichst
alle Kollegen in dieses wichtige Gesetz einzuführen. Die
Ausführungen des Jng . Kiefer fanden starken Beifall .
Zur großen Genugtuung aller Anwesenden konnte auch
noch festgestellt werden, daß der Bund in stetem Wachsen
begriffen ist und allein in hiesiger Stadt und Umgebung
700 Mitglieder zählt. Weitere größere Veranstaltungen
werden in den nächsten Wochen stattfinden .

Der Fußballklub Mühlburg hatte am Somitaa
die Mühlburzer Sportacrneinde .in recht stattlicher Anzah-
vereinigt , um in den „Drei Linden" das 14. Stiftungsfest
zu begeben . Wie den Ausführungen des Vorsitzenden ZU
entnehmen war , wurde der Verein im Jahre 1905 gegründet
Der Verein hat sich zu einem ansehnlichen Sportverein
und geachteten Gegner nn Südkreis entwickelt. Bereits
im Jahre 1911 komite der Verein in der lZ -Klaffe die
Südkreisnieisterschast in Ludwigshafen a . Rh ., im Jahre

Auguste Supper : Zwölfnächte spuk , 80 Sei -
ten . Kürschners Bücherschatz. Verlag von HerM-
Hillger . Berlin W . 9, Potsdamer Straße 124.

In diesem Bändchen vereinigt die beliebte Würt -
tembergische Dichterin Auguste Suvper , der wir eine
Reihe von Novellen und den 1916 erschienenen 9" >*
man „Der Herrensohn " verdanken , fünf Erzähliungen -
Der Titel „ Zwölfnächtesprirk " ist der Ueberschrift der
ersten Erzählung entnommen , vaßt aber nicht wr
die folgenden und könnte über deren Inhalt falich^
Vorstellungen erwecken. Die Verfasserin zeigt ft? '
wieder als Vertreterin echter und gemütvoller tOJ-1

'
matkunst . Gerne geht sie eigenartigen Menschen
nach und führt uns mit gereifter psychologische ;
Kunst in ihr Leben und ihre Schicksale ein .
Bändchen ist recht lesenswert und wird der Dichterin
neue Freunde enverben . K . ? •

Dürr , Joseph . Schlehe un Hasselnüß .
G 'schichtli un Gedichtli aus 'm Taubergrund , heraus -

gegeben von Professor Otto Heilig . Verlag von
Rob . Peitz . Cambura >Saale ) . 64 Seiten . Pre >̂

2 A . ( Mit einem Bildnis des auf dem Felde der
Ehre gefallenen Dichters , der längere Zeit als Pr ^
fessor am Karlsruher Gymnasium gewirkt hat .) ,

Wirklich treuherzige Gedichtchen , gewürzt mit iofl
nisem Humor in der Taube ?zründer Mundart . Lif
Stoff ist dem Volksleben der Taubergründer eni
nommen : sie behandeln in witzig-poetischer £ orw
originelle Schilderungen und Begebenheiten , Lrt ^
sagen , Hinterländer Sitten und Gebräuche u .
Man muß wirklich staunen über die sründliw ?
Kenntnis der Eigenart und des tiefinnersten Wesens
der Landsleute des Dichters , der selbst ein Tauber
bischossbeimer Kind und wohl der erste ist, der >'
genannter Mundart gedichtet hat . In dankenswer
ter Weise bat der Herausgeber , ein Landsmann ve»
Dichters , die ihm als Manuskript übergebenen
dichte unter Beifügung einer Einleitung und er
läuternder Anmerkungen veröffentlicht und so ?e
Vergessenheit entrissen . Die Sammlung dürfte F
dem freund reinen , echten Volkstums und boven-

ständiger Volkssprache willkommen sein . A .
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^ neuerdings die Meisterschaft der Ligaklasse in unserem
V erringen.
igt 20 Mitglieder konnte die Ehrenurkunde für zehu -'

8-, aktive Mitgliedschaft verliehen werden , darunter

t - '^ chung eines wertvollen Geschenkes . Die Feier
®n Mungsfestes selbst nahm einen schönen Verlauf.
lw Abwechslungsreiches Programm sorg e für angenehme^ Nbalwng , dns mit Tanz seinen Abschluß fand .

Heute Montag , den 1 . September ,
8 IXJjt, beginnt dos i^ ffmingsprvgramm der

M ^ äeü 1919/20 mit SvezialitAen ^ die ans der heu-
Anzeige ersichtlich sind. Die Colosseumskasse Äst

Mch von 11— 1234 Uhr für den Vorverkcmf von Ein -
^«karten geöffnet .

Unglücksfall . Der 48 Jahre alte lediae
«vitekt Emil Ritter , ein Bruder von Kunst -

^
*>et Vrofeffor Ritter , ist in der Nackt von

. ^ nstaa auf Sonntaa eine Trevve berabaestür ^t .
er einen Sckädclbrucb erlitt . An den

im* 01 des Unfalls ist er im Laufe des Sonntaa
ZZlmttaas aestorben .

^el NmMMmW Aber MWrelle .
Landwirtschastsinspektor

^ "Wit Wirkung vom Montcrz , den 11 . August d. I .
deträgt der Kleinverkaufspreis für das Liter

»Mich 32 Pfg . Wenn im einzelnen Falle im san -
Acht mehr als ■% obe ~ % Liter abgegeben wird ,

beträgt der KleinvermusÄpreis für X Liter
und für y? Liter 42 Pfg .

"
Mitteilung könnte vielleicht den Karlsruher

zunächst einen Augenblick aus der Ruhe frnn >
fei r ■ ® aber nicht in der Absicht, und darum
j^ Meich verraten , daß die erwähnte Bekannt »
»^ Ung vom Städtischen Lebensmittelanrt in
^ ^ Mftadt erlassen worden ist . Die Bewohner
W » • Karlsruhe aber haben dieser Tage eben -

' eine Bekanntmachung • über den Milchpreis zur

ißjjv - , «ujiti eine Mitteilung des Städtischen
Ig AMites . Es ist nicht nur der Betrag von

der hier für ein Liter Milch weniger als in
ezahlt wird von Interesse ,

^ ?anntma ^ ungen führen uns darüber hinaus zu
rn beide

ẑ ?ren Ueh^rlegungen .
sc» i " Mögen in der >

>ur Karlsruhe von 7«
des Milchprei -

Pfg . auf 72 Pf -z. je Liter
ersten Ansatz zu dem vielberedeten Abbau der

law " blickt haben . Manche besonders Genüg -
r- £ aber nahmen ^ vielleicht schon die Tatsache der

sich und^ ^ I/tzung des Milchpreises an und Ni'

^ nte Bekanntmachung des Städtischen Mildkrrfi?
välk ' Senkung des Milchpveises um den der -

d<ls UN-
greuoe auslliien ronnie . Syrien ist nicht

vx^ annt geblieben . Laß die besonderen , eine ge»
«. "? e Milcbversorgung der Stadt gegenwärtig uw -

erschwerenden Bedingungen unter reinen
st^Mnden eine einseitrge . weil ausschließlich den
{, % chen Molkereibetrreb belastende Milchpreis »
jjeiuiig rechtfertigen . Unr nichts anderes aber
wf " es sich. Bei unverändert hohen Einkauf » -

^ für Milch ist durch die MilchpreiSregelung
worden . DaS vellhi - , • I fc)VV%WJ3V| wy *' *WV %*V4»« V*V w <

fät, : 1, i>en obwaltenden Umständen gegen alle Gl
der Wirtschaftlichkeit . Auch der itädtische Milch -

^ wrgungsbetrieb sollte sich selbst erhalten können . .
bisherige Verschleißspanne , d. i . der Betvag . der

^ . Unterschied ausdrückt zwischen dem Milchein -
und MilchverkaussprerS , hat schon bisher nicht

schMreicht, den MilchversorgungSbetrieb ohne Aii^
in geordneter Weise führen zu können . Nach-

Storch hat die Stadt Karlsruhe seit langem für die
i^^ dersorgung immer ganz erhebliche Zuschüsse

uiiiiss? n Die jetzt eingetreteneiß \ ' "" |
rgni

« « Äki - s Jffl. je Liter bedeutet
der
Her

fteue, schwere Belastung des Stadthaushalte ? .
kritische Leser könnte hi« den Einwand er -

SS '. daß vielleicht in einer unzweckmäßigen Be -
der städtischen Milchversorgung ihre Un -

i^g^ aftlichkeit begründet sei. Das wäre also zu

.einwandfreier Maßstab zur Beurteilung der
^ ^Moßiaen Organisation eines Milchversovgungs »

Betriebes ist die Höhe der Verschleißspanne . Unter
Berücksichtigung der Karlsruher Milchbezugsverhält -
nisse wäre nach den Grundsätzen der Betriebslehre
als mittlere Verschleißspanne anzusehen , wenn sie
etwa 45—60 % des MilcheinIaufSpreises betragen
würde . Durch einfache Rechnung erfahren wir aber ,
daß dem städtischen Milchversorgungsbetrieb nicht
einmal eine mittlere Berschleißspanne verbleibt .
Denn ein Verkaufspreis von 72 Pfg . je Liter be-
deutet nur eine Erhöhung des Höchsteinkaufspreises
von 53 Pfg . um IS Pfg . oder um 36 % . Der Milch ,
preis für Verbraucher in Darmistadt ist um 10 Pfg .
ie Liter höher als in Karlsruhe , aber der Milchpreis
ab Stall beträgt dort nur 3 Pfa mehr als hier ,
nämlich 56 Pfg . für ein Liter . Mithin beträgt die
Verschleißspanne 26 Pfg . oder 4« % des Milchein -
kausspreises , was einem mittleren Werte entspricht .

Unter den unvergleichlich günstigeren Verhältnissen
vor dem» Kriege , und namentlich vor der Revolution ,
würde bei einer Verschleißspanne von nur 36 % deS
Milchreises ab Stall die Wirtschaftlichkeit des Milch -
Versorgungsbetriebes bereits in Frage gestellt wor °
den sein . Wer wollte daher behaupten , daß die
jetzt verbleibende Verschleißspanne heute noch im
entferntesten mit den maßlos hohen Betriebskosten
im Einklang stünde . Selbst bei einer mittleren Ver -
schleißspanne von 4ö—60 % des Milcheinkaufspreises
würde die Tragfähigkeit des Milchversorgungsbetrie -
bes durch die verkürzte Arbeitszeit , die fortgesetzt
steigenden Preise für Betriebsmittel aller Art die er»
höhten Fuhr » und Arbeitslöhne überlastet sein . Da -
bei soll der Milchversorgungsbetrieb auch noch tech-
nisch «ruf der Höhe sein . Er soll die zweckmäßigsten
Kraftmaschinen , die besten Molkereiapparate und
neuzeitliche Einrichtungen , ferner tüchtige Fachleute
haben , um die bestmögliche Ausnützung der Milch er¬
zielen , Verlusten an Milch und Fett vorbeugen und
eine günstige Ausnützung der Brennstoffe gewähr -
leisten zu können . Wer diese berechtigte Forderung
erhebt , darf nicht übersehen , daß ihre Durchführung
erschwert oder vereitelt werden muß , wenn die
Wirtschaftlichkeit des Milchversorgungsvetriebes künst -
lich unterbunden wird .

Die für den städtischen Haushalt an und für sich
ungünstige Sachlage , die sich durch die ganz unge -
nirgend bemessene Verschleißspanne ergibt , erfährt
aber noch eine weitere Verschärfung . Er wird näm --
lich noch mit einem nicht unerheblichen Teil der Ko»
sten für die auf gesetzlichen Vorschriften beruhenden
Maßnahmen zur Aufbringung der Milch in den Ge-
meinden belastet , die zum allermindesten arvs der
Landeskasse zu bestreiten wären ,Ob es erwünscht und zweckmäßig ist , wenn durch
die Stadtverwaltung regelmäßige und erhebliche Zu -
schüsse für die Milchversorgung geleistet werden müs -
sen , soll hier nicht untersucht werden . Es erscheint
uns aber der Hinweis angebracht , daß von dem
Grundsatze der Wirtschaftlichkeit auch bei dem städti -
schen Milchversorgungsbetrieb ohne nachhaltige Schä¬
den für das gesamte Wirtschaftsleben auf die Dauer
nicht abgewichen werden kann .

Es durften nämlich die Städte allmählich dazu
übergehen müssen , die bisher zwangsweise milchab -
liefernden Landwirte als freiwillige Lieferer dau --
ernd zu gewinnen . Damit müssen Maßnahmen
Hand in Hand gehen , um nicht nur möglichst viel""

!ilch, sondern auch gute , gesunde Milch zu erhalten .
Wie viel Erziehungsarbeit bleibt noch zu leisten , bis~ durch sachgei

Vorbehandlung
nu " überall ! sachgemäßes Melken und geeignete .

/Handlung reinliche , versandfähige
Milch gewonnen wird ! Schwierigkeiten und Wider -
stände io mancher Art werden sich diesem Vorhaben
entgegenstellen . die nicht zuletzt auch durch unbefrie -
digenlle Höchstpreise mitvenchuldet worden sind . S >»
cherung und Hebung der Milchprodtiktion oder wie
man es in den amtlichen Erklärungen zu hören ge¬
wohnt ist : Wiederaufbau der Mlchwirt

'chaft heißt
die Aufgabe , deren Losung , wie es immer mehr den
Anschein gewinnt , auch noch den Städten vo 'behalten
bleibt . Dann aber sollte man ihnen auch in ihren
Maßnahmen viel mehr Bewegungsfreiheit lassen , als
bisher zuzestanden worden ist. Die Gesahr >st sonst
groß , daß die notwendigsten und dringendsten A ~«
beiten aus milchwirtschaftlichem Gebiete ins Stocken
geraten , wenn der gute Wille der Städte , sich auch
diese Arbeit angelegen sein zu lassen , nicht durch eine
ihren Bedürfnissen entNegenkommcude Höchstpreis»
Politik erhalten und bestärkt wird .

Eerichlssaal.
- Mannheim , 31 . Auy . Als Spionin betätigte sich

die schon über ein dutzcndmal bestrafte Büglerin
M. Kur z . Sie ließ sich als Dienstmädchen anwer -
ben und kundschaftete dann die Gelegenheit zum
Stehlen aus . Sie ließ ihre Helfer in die Woh -

nung ein , die in vier Fällen Wäsche und Löbens -
mittel im Wert von 15 000 Mk . stahlen . Die ye»
.neingefährliche Person erhielt zwei Jahre Gefänznis .

Letzte ZlachriWeu .
Die Zustände in Ungarn .

Wien , 29 . Aug . Die „Arbeiterzeitung " bringt
Meldungen über den T e r r o r . der jetzt in Ungarn
herrscht . Wenn nur der zehnte Teil dessen wahr
ist, was sie behauptet , so durchlebt Budapests jetzt
Tage , die sich in nichts von den Tagen der Rätedik -
tatur unterscheiden , nur daß sich der Druck jetzt aus -
schließlich gegen die Sozialdemokraten kehrt . Im
Hofe der Polizeidirektion seien derzeit 1400 Per¬
sonen zusammengedrängt . Sie müßten dort Sonne ,

»in großer kräftiger Mann , wäre so verprügelt war -
den , daß er Blut gespuckt habe . Man .dulde aber
nicht seine Ueberführun -z in das Spital . Taufende
von Gefangenen würden von Offizieren und Poli -
zisten in Gefängnisse gebracht und dort von chri st -
lich - sozialen Parteigängern mißhandelt .
Die Friedrich - Buben hätten die Lenin -Buben an
Missetaten längst überflügelt . Nach dem Muster der
weißen Garden der Szegediner Regierung wollten
sich nun die Arbeiter jetzt zur Mutrache organisieren .
Die Arbeiterführer müßten alles daran letzen , um
Wutausbrüche der Massen zu verhindern .

b. Wien , 1 . Sept . Wie die „ Arbeiterzeitung " aus
Budapest weiter bericktet , wütet die Schreckensherr -
schaift in beispielloser Weise sort . Wer Sozialdemokrat
oder Jude ist, ist seines Lebens nicht sicher. Viele
Mädchen und Frauen werden verhaket , nur weil sie
Maschinenschreiberinnen in irgend einem
Amte während der Räteregierung waren .

b . Berlin , 1 . Sept . Aus Budapest meldet die
» Voss . daß die Ressortminister sich einmütig fle-
gen ein Verbleiben Friedrichs an der Spitze
des Kabinetts ausgesprochen hätten . Nachdem Fried -
rich die Konsequenzen daraus gezogen habe , habe
Franz Heinrich die Verhandlungen zur Rekon -
struktion des Kabinetts aufgenommen .
Der italienische Anteil an der deutschen Kriegs -

enlschädigung.
Lugano . 29. Aua . Nack einer sckon einige Tage

alten Information der römischen „ Stamva " ist der
italienische Anteil an der deutschen Kriegsentschädi -
auna vom Sckatzminister Schanzer bei seiner iüna -
sten Londoner Reise an England aeaen Gewäbruna
neuer Kredite abgetreten worden . — Diese Nach¬
richt ist nicht dementiert worden und muft also für
richtig gehalten werden . Bisher hatte die italienische
Regierung ^war die Beschlagnahme und Zwangs -
Verwaltung des deutschen Privateigentums in Jta -
lien aufreckt erhalten , aber unverbindlick erklärt ,
die Konfiskation sei keineswegs bescklossene Sacke ,
vielmehr solle über das deutscke Eigentum von Kall
zu Kall verbandelt werden . Daraufhin hatten
deutscke Industrielle und Kaukleute bei den jetzt
schwebenden Verhandlungen über Lieferung von
Waren , die Italien brauckt . weitgehendes Entgegen -
kommen gezeigt . Nachdem aber von Italien auf
diesem Gebiete nichts mehr zu erwarten zu sein
scheint , vielmehr die ganze Entscheidung von Ena -
land abbänat . sind die deutschen Unterhändler , der
..Krkft . Zta .

" zufolge , weit zurückhaltender geworden .
Die Arbeitsschwierigkeiken in der Union.

Neutiork . 31 . Aua . iRadio .
"
> Nack der Konferenz

zwischen dem Präsidenten Wilson >ind Samuel
Gomvers wird die Lage inbe >nlg auf die Arbeits -
sckwieriakeiten im Augenblick als besser bezeichnet .

Politische Schwierigkeiten in Australien . «
Haag . 29. Aua . Die ..Tinies " schildert die aroßen

Schwierigkeiten , die der australische Erste Minister
Öuabes bei seiner Rundreise durch Australien finden
wird . Die Schwierigkeiten würden durch den L e -
bensmittelvreiswucher veranlakt . Auch er -
fordern , so saat der Korrespondent , die Beziehungen
au gewissen asiatischen Mächten lIabanl eine Lösung .
Die Arbeiterpartei bat eine Anzabl bekannter Er -
tremisten aus ihrer Mitte ausgeschieden und diese
baben eine S o w f e t̂ v a r t e i gegründet . Das neue
Wahlrecht wird wahrscheinlich einschneidende Aende -
runaen in der Zusammensetzung des Parlaments
zur Kolae haben und Suabes müßte übermenschliche
Kräfte besitzen, wenn er als Sieger aus dem Wahl -
kämpfe hervorgehen wollte .

Sport - Turnen - Wandern - Reisen .
Karlsruher Fußballverein —Stuttgarter Kickers

2 : S .
( Eigener Bericht .)

Trotz des Regens hatten sich über 2000 Zuschauer auf
dem Platze des K.F .V . eingefunden, der beste Beweis für

ganz gewachsen , lieferten aber
Yo\ü\ mt interessanten

doch ein flottes , schönes
spannenden Momenten .

Bei Halbzeit stand das Spiel 2 : 0 zugunsten Kickers .
K.F .V . holte durch schönen Schuß seinesLmksinnenftürmers
ein Tor auf , dem .Kickers kmz darauf das dntte Tor ent-
legensetzten . Noch einmal war Karlsruhe durch seinen
flinken Mittelstürmer erfolgreich, jedoch die Stuttgarter
jagten den Ball noch zweimal ins Karlsruher Netz, ohne daß
diesen ein weiterer Erfolg beschiedmwar , sodaßdaSschone , ab-
wechselungsreiche Spiel mit 5 : 2 Toren zugunsten KickerS
endete. —g.

Fußball . Auf dein Sportplatz an der Honselstraße
trafen sich am Samstag Abend im Privatspiel F . C.
Mühlburg und Offenbach . Beide Mannschaften
zeigten trotz lebhaftem Tempo ein schönes Kombinations -
spiel und waren sich in der ersten Spielhälste ziemlich
ebenbürtig. Bei Halbzeit stand das Spiel 0 : 0. — Nach
der Pause konnte Offenbach nach fünf Minuten das erste
Tor erzielen. Jetzt drängte Mühlburg aber immer hef-
tiger und Verteidigung und Torwart der Gäste hatten
hierbei harte Arbeit . In ben letzten 5 Mimten gelang
den Einheimischen der Ausgleich, dem sie zwet Mi -
nuten vdr Schluß noch das zweite Tor hinzufügen können.

Das Privatspiel Beicrtheimer Fustballvereiu —
Freiburg auf dem Sportplatze am Weiherwald endete
mit einem Siege der Gäste von 8 : 1 Toren . Freiburg
führte schon in der ersten Spielhälfte mit 3 : 0 Toren .
Nach der Pause konnte Beiertheim den ersten, aber auck
einzigen Erfolg erzielen, dem aber Freiburg innerhalb 20
Minuten fünf weitere Tore entgegenstellte. Die Gäste
mit ihrem ausgeprägten ^ feinen Kombinationsspiel hatten
meist die Oberhand ; die Beiertheimer Mannschaft zeigte
teilweise gute Einzelleistungen, doch lückenhaftes Zusammen -
spiel. Offenbar fehlts noch am fleißigen Training der
neu aufgestellten Mannschaft .

Das Bundes -Turnen des Arbeiter -Turner -
bundes hatte Massenbetrieb und Massenbesuch zu ver-
zeichnen . Speziell die turnerischen Leistungen waren
musterhast und legten Zeugnis ab von guter Schulung .
Die Vorführungen hatten unter dem jchlechten Wetter be-
trächtlich zu leiden .

Handel . Gewerbe und verkehr .
Sckakscheinc des tiöhmiscken Staates . Eine Emil -

sion von 4vrozentiaen Staatsschatzscheinen
siebt Schatzscheine m 500 . 1000 . 5000 . 10 000 und
50 000 Kronen vor . Der Subskriptionspreis für ie
100 Kronen beträgt für die am 1 . Oktober 1828
fälligen Schatzscheine 98 . für die am 1 . Oktober
1924 fälligen 97,50 Prozent .

Das Rheinischwestsälischc Kohlensyndikat beruft
zum 8. Sept . eine Versammlung der Zechenbe -
besitze . Auf der Tagesordnung steht der Antrag der
Gewerkschaften Friedrich Thysen und August Thysen ->hüttc ^
(Gewerkschaft aus Aufnahme in das Syndikat anstelle de-5
bisherigen Mitgliedes Gewerkschaft Deutscher Kaiser. Auf
der- Tagesordnung einer werteren Versammlung ani
IS . Sept . steht die Abänderung des Syndikatsvertrages ,
die durch die gesetzliche Regelung der Kohlenversorgung
notwendig wird .

?
Auskunftei »Urs«!

300 Geschäftsstellen
Oarantiedep6t Mark 300000 .

Einzel - und Abonnementsauskünftc
für jedermann

Wendtstraße 2 , III . Teleph . 455 .
Bürozeit : 7 1/, —4 Uhr durchlaufend .

II Hallol !

(OIUI MstMdtr
nrnffliirm u

'
i i i

'
fiTj« imiiiHimmnmffliiifflHmiwrt

kommt !

h öoörotf- uno
bwking-Mgge

verleiht^ -^ art «n -trane 7.

-Nissm"
- Mk . 1.50 _

^ Kopfläuse
^ * °?<'eres nc'imen -

UBrf
ilka"cn ApothekenU»<1 Drogerien .

efiöenz'Automat
+ + + 32 Karl -§rieörichstraße 32 + + +

flb Montag , den 1 . September

++ täglich Kongert . ++
iliasdecken, Klosetts
iatoflnen , MM.idt

Kaiserstraße 209 .

Tapeten ,
relifißaltlne AuswaM .

H. Durand ,
Doualasstrake ZS .bei b . Hvtvolt . Tel . 2485 .

Gebern , v . Tavezierarb .Mufterkoll . t . Diensten .

Colosseum
lüiiiimniiiiiiii

Erüffnungs-Speziaiifäten-Programni
vom I . bis mit 15 . September 1915

täglich abends 8 Uhr .

vor liagen-Duo
moderne Gesangs-Neutiaiteo

Bernos
Billardballkünstler

Feemas Comp.
künstliche Menschen

Harry Ttiürer
aktueller Humorist

Willi Agoston
der Unverwüstliche in seinem Repertoir

Hartha ReuiiiBenzTomaTruppe
seriös kom . akrob .

Akt
Schweizer . Gebirgs -
sängerin u . Jodlerin

Original Reedlavs
kom . akrobatische Neuheit

Die Colosseum -Kasse ist täglich von 11
bis 12 ' la Uhr geöffnet .

Elektrische
Bügeleisen
Wasserkocher

verde » im einzelnen u .
an Wiederverkaufer zu
giinftigen Preisen ab -

iverden im einzelnen u .
Wiederverkaufe !

en Preisen
gegeben .

Grund & Cäftmidjet »,Waldftrake 26.
Ein Posten ßSffrtM
versandsert .
in allen Größen z . Verl .
Adlerstr . 13 . K . Hacker .

Oskar Decker
Perückenmacher und

Damen - Friseur-Geschäft
Kaisei *atr . 32 .

Tel . 1363 .

Moderna Frlturan - Ondulation -

Damenhaarwaschung mittels fein¬
ster Seife (Waschen und Trocknen u

abhängig von der Gassperre ).
Haarachmu ok —- P orfumerlen .

Hauben - u. offene Haarnotse in all . Farben
u . Grüßen , einfach , doppelt und au« Kunsthaaren .
Spezialität : Haararbolten in bekannt

erstklassiger Ausführung . >

^ lll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lll^

Modelle
für Fassonierhüte sind eingetroffen
und bitte die werten Damen jetzt
schon davon Gebrauch zu machen .

Helene Hinsel
Schütuenstraße 7 .

HlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllUllllllllimillllllln

Residenz# UWele
iViTi

'
ii/

'
iiV

"

Vom 30 . August bis einschl . 2 . Septbr .

Waidsfraße 30 Schillerstr. 22

Der letzte
Gang

Die Tragödie eines Kunstmalers
in 4 Akten mit

Theodor Loos .

Die Zauberin
« Stein
Volksstück in 5 Akten .

Der berühmte

MelsMtektlv
Stuart vew

in dem Filmspiel

Die Toten
erwachen.

4 Akte .

Die
ideaie

Gattin
Lustspiel in 2 Akten .

fiCaiserstr. 5
EsfherCarens

in dem romantischen
Schauspiel

Gesprungene
Saiten

4 Akte

Lnmpenliese)
Eine dreiaktige Posse mit

Egede Nissen
OesTodestelephon

Sensation in 4 Akten .



Seite 4
Ten Berkehr mit Kraftfahrzeugen betr .
Gemäß A S Abs. 2 Sav 1 und Anlage lj Ab

schnitt U der Verordnung des Bundesrats vom

Karlsruher Tagblatt , Montag , den I . Septemb er1913

3 Februar 1S10 (R .G .Bl . S . 38g) sorvieL 1 Ziff . 1
Buchstabe b der Verordnung vom 22 . März 1910
lGes . u . V .O .Bl . S . 1471 wurde als Sachverstän -
diger für die Prüfung der Kraftfahrzeuge und
ibrer Führer der Ingenieur der Badischen Gesell -
Ichaft zur Ueberwachung vou Dampfkesseln in
Mannheim

Ed . Krattt i» Mannkiei «
amtlich anerkannt . Dies wird unter Bezugnahme
auf die Bekanntmachung v . 22. März 1010 lStaais -
anzeiger Seite 99» »ur allgemeinen Kenntnis
gebracht . O .Z . 284

Karlsruhe . 21. August 191g .
Bezirksamt — Pol 'tteidirektio ».

VürgermeistersteNe .
Die neuzuerrichtende Bürgermeisterstelle der

Ctadt Bruchsal wird hiermit zur Bewerbung aus
geschrieben. Mit der K
traute , insbesondere zur ,sozialpolitischer Fragxn bekahigte . . . . . .. . .
ihre Gesuche bis spätestens 20. September 1919
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche an den
Oberbürgermeister der Stadt Bruchsal richten.

Bruchsal , den 26 . August 1919 .
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
De» Fortbildungsschuluuterricht betreffe«» .

Nach 8 2 des Gesebes vom 18. Februar 1874
find Eltern . Arbeits « und Lehrherren verpflichtet,
die fortbilduugsschulpflichtige » Kinder . Lebrliuge ,
Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbil -
duugsuulerrichte auzumeld -u und ibuen die zum
Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren .

Fvrtbildungsschulvslichtig ftnd gemän 8 1 des¬
selben Gesetzes « nobett zwei ,fahre . Mädchen
ei» ,Vo6r nach Zuriicklegung des schulpflichtigen
Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis
zu SV Ji bestraft (Slbtaö 2 desselben Paragraphen ! .

Fortbildungsschulpslichtige Dienstmädchen . Lehr-
liuae usw ., die von auswärts hierher kommen,
sind sofort anzumelden , ohne Stücksicht darauf , ob
diefelbeu schon in ein festes Dienst - oder Lehr-
Verhältnis getreten oder nur verf«chs - oder probe-
mctfc aufgenommen sind.

Fortbildungsschulpflichtige Dtenstmädchen . Lehr-
linge ufm .. welche die Fortbildungsschule verlas -
!en. sind von den Eltern , Arbeits - oder Lehr-
Herren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe
der Adresse abzumelden .

Karlsruhe , den 1. September 1919 .
Das Bolkslchnlrektorat .KunststiMsciiule

des Badischen Frauenvereins .
Am 8 . September beginnen die beiden Kurse :

1. Großer Kurs , berufliche Ausbildung für Kunst¬
stickerei - Lehrerinnen , Leiterinnen von Stickerei -
Ateliers und Zeichnerinnen für Mode-Stickereien .

2. Kleiner Kurs zur Erlernung von feinen
Stickereitechniken , Dauer 3 Monate , Unterrichtszeit
täglich von 8—12 Uhr.

Anfragen sind zu richten an die „ Kunststickerei¬
schule "

Üans -Thoma -Straße 2 .
Der Vorstand .

MWle im ftünlns .
Wiedereröffnung : 20. Oktober 1919 .
Aufnahme finden Schülerinnen aller Stände von

Karlsruhe und von auswärts .
Kursdauer : 73 Tage .
Aufnahmebedingungen durch

MWeu Menoereiu Mmm ,
Gartenstrane 49.

Grund stücks-Zwangsverstcigerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe Lgb.- Nr . 12 :

S a 08 qm mit Gebäuden . WaldSornstrafte SS .
Sckävnna : 12S000 Mark . Wert des Zubehörs :

8409 Mark .
SieriteiaerungStagfadrt : Montag , den 8. Sep -

tember 1919 , vormittags 9 Uhr , im NotariaiSge -
bände Akademiestrahe 8. ^Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , den 10 . Mai 1919.
Bad . Notariat « als BollftreitnngÄgericht .

GruMUcks-Zwangsversteigerung .
Grnndftiickt Gemarkung Karlsruhe Lab .-

Nr . 7161 : 26a 19gm Acker , la 98gm Hofreite „ Ge -
» ann StÄweiahos " Schäbnng 10 000 Mk .

Ueriteigerunastaafavrt : Montag , IS. Sep -
tember 1919 . vormittag » 9 Uhr . im Notariats -
gebäude . Akademiestrabc 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , de » 25. Juni 1919 .

Bad . Notariat « als BoMtreckunasgerickt .

GrundstüikS 'Zwakgsversteigewug.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb -

Nr . 1817 : 4 a 07 gm mit Gebäuden (Gasthaus zun «
schwarzen Adler ). Kronenstraiw 53, Schätzung :
85000 Mk .. Wert des Zubehörs : 3779 Mk.

Berftei «erunastagsahrt ^ Mittwoch , den
17. September 1919, vormittags 9 Uhr . im No -
tariatsgebäude , Akademiestrahe 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim No -
tariat .

Karlsruhe , den 27. Juni 1919 .
Bad . Notariat VI als Bollstreckunasaericht .

Schreibschule £ £ £ £ *
eröffnet Z Kurse

für Damen und Herren .
Honorar 15 Mk . Freie Stundenwahl .

Einlösung der Marie 8.
Serie A, blaue Karten .

Verkaufsstelle Freibank .
vorm . nachm.

Dienstag : Nr . 6621— 7620 Nr . 7621— 8620
Mittwoch : Nr . 8621— U620 Nr . 9621—10620
Donnerstag : Nr . 10621—11620 Nr . 11621—12600

Serie C , gelbe Karten.
Bertaufsstelle nunmehr DurlachanatraBe 59

früher Schü §»enstra « e SB .
vorm . „ nachm.

Dienstag : Nr . 10288 —11238 Nr . 1128»—12238
Mittwoch : Nr . 12289 —18288 Nr . 13239 —14288
Tonnerstag : Nr . 14239 —15238 Nr . 15239 —16238
Freitag : Nr . 16239—17300 Nr . 197U1—21000

Kopfmenge 125 Gramm Fleisch oder Wurst .
Karlsruhe , den 30 . Augnst 1919 .

_ Städtisches Fleifchamt .

Ciimoin oö . Seilet
etwa 40 bis 50 qm groß , zum 1. Oktober zu
mieten gesucht .

MkW ! L henUMg . G. M. b. H.
Sofienstraße 13.

fflhWSlW

Wohnmgs -
Tausch -Gesuch.
Schiine 4 Zin »mer -

Wohnung in Karls -
ruhe gegen moderne
4—5 Ziu » . - Wohnung
in Freiburg od . Vorort
zu sauschen gesucht .

Angebote uut . Nr . 3585
inS Taablattbüro erbet .

Adlerstr . SS ist ein gr .
gew . Keller mit elektr .
Licht u . Wafferleit . ver -
seh ., serner Wertstätte
u . Magazin » »usamm .
od . getrennt , ver 1. Okt,
zu vermieten .

Zimmer
G
«!Ä Zimmer

in freier Lage an bell ,Herrn z. verm . K . B o k a-
le ! . Soiienstr . 8 ? . Ii !.

Miet -Gesuche
Ausgewiesene Wiiwe

sucht 1 Zimmerwobuung .
pari . Auaeb . uut . Nr .
3784 ins Taablaitbüro .
Brantvaar sucht l Zim -

mer « . Küche auf sofort
oder 1. Oktober . Auac-
böte unter Nr . 3780 ins
Tagblattbüro erbeten .

Welcher Edeldenkende
besorgt einemKriegstetl -
nehmer , welcher infolge
Krieg und Wohnungsnot
feit 5 Jahren getrennt
von feiner Frau nndK ind
leben muh . ewe

Wohnung ?
Angebote unt . Nr . 3623

i . Tagblattbüro erbeten .

Zimmer
Hübsch möbl . heizbares

Zimmer
auf 1. Okt . od . früher von
beruftätigem beff . Kraul ,
zu mieten gesucht. Ang .
mit Preisangabe unter
Nr . 3803 i . Taablatibnro .

Geld
vergebe sich. Leuten . . auch
aea«u Möbelsicherh. ^Ra -
tenrückzahlun « . Angeb .
u , ^758 i . TstMattb .

IWW Hüfiiin
per sofort gesucht.

Zähringer Löu »en
Adlerstr . 18.

Auf sofort od. ipateitens
1. Oktober geiucht brä -

des , fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit in klei -
nein Haushalt . Vorzu -
stellen bei Frau Fuchs ,
Durlach . Weingarten -

straße 6. 2 . Stock.
itiii sofort od. 15. Sep¬

tember , ein fleife . , ehrl .
Mädche« gesucht , das
etwas kochen kann .

Doualasstr . 24. 2 . St .

en-Wch .
Ein braves , fleißiges
Mädchen für häusliche
Arbeiten auf 1. oder
15. September bei höh.
Lohn gesucht. Zeugnisse
erforderlich . Näh . Erb -

rinzenstrafie 23 . 2 . St .

Ein ordentliches

Zimmermaschen .
welches nähen und bü -
geln kann , bei guter
Verpflegung und gutem
Lohn per 15. Septemb .
oder 1 . Oktober gesucht .
Frau Kuttner,Durl .,

Blumenstraße 15.

Gesucht
wird ein

Mädchen
für häusliche Arbeiten .

Waldstranc «7. Ein -
aana Lndwiasvlatt .

»srau od . Mädchen gef.
von 8— ' /-II Uhr vorm .
Nur pünktl . u . unabhäug .
wollen sich melden : Am
Stadtgarten Z9 II

Sansmädch ., Köchinnen ,
Stützen , Kinderfräulein
usw . sucht man dch . In -
serat im Tageblatt .
Coburg . Tägl . ca . 30000
Leser . Zeile nur 8QPfa .

' jttännfich K
Wagner ges . :

Rüvpurrerstratze 32,^ ei «, ^ Sohu .
Kausmännischer

Lehrling
gesucht . Eintritt sofort.

R . Ode»heimer .
Brennerei .

Dcacnfeldstrasic 4.

Ältere Person
welche einem gutbürger -
lichen Haushalt selbstäud .
vorstehen kann , im Ko-
cheu perfekt , sucht Stel -
lnng zu älterem Herrn od.
Dame aus 1. Oktober od .
später . Gute Zeugnisse
vorhanden . Angeb . unt .
N r . 3750 ins Taablattb .
Wem mm

sucht Stellung zum
1 . Oktober bei 1—2 klein .
Kindern in Karlsruhe .
Gesl . Ang . sind zu richten
an M . Nennerthein »,
z. Zt . Bad Hoiuburg
o. d. H .. Villa Ernst
MÄH

Chauffeur .
verh . , mit Führerschein
2 -1-3 d . sucht bald . Stel »
luna . Angeb . nnt . Nr .
371)2 ins Taablattbür ».

Empfehlungen
Srhreihtnaflhinen .
Grammophone sowie

Avvarate jeder Art re -
pariert schnell u . gut

X. Sutter, Mechaniker.
Ettlingen .

Lulienstraste 17.nstra '

WMMMMe
Email - u . Blechgeschirre
werden repariert «nicht
gelötet » ebenso werden
verzinkte Böden billig
eingesetzt . Jatob Better .
Blechnerei u . Jnstallat ..
20 Donalasst raize 20.

Auzitge in Schwarz ,
Blau u . and . Stoff , wer-
den angefert . bei auter
Verarbeitung b . Ehret .
Rar kstrafte 18 .
Es ist ratsam ,
die älteste » Pelze , sowie
Felle zur Verarbeitung
zu geben bei billigster
Berechnung und promp -
ter Lieferung . Douglas -
str . 8 v . Ecke Akademiestr .

iL
In einem Straheu -

baiinwageu Mühlburg -
HauptbahnhofsSommer -
wagen » ein Paket , ent -

altend 3 m Schürzen -
«gen gelast

Der ehrl . Finder w . geb..
es auf d . Fundbüro oder
Lesiinqstr . 26 . IV. abzu <,

Ziierloren
auf der Kaiferstr ., Nähe
Marktvl . 4 kl. ® diS « ffcl
a . Bund . Abzugeben bei
Kornmüller,Kreuzstr .16, l .St .
aeaen 5 Mk . Belohnung .

Kues Aus . NW
velwohnuugen von 3u . 8
Zimmern , einger . Bä -
dern . elektr . Licht u . gr .
Garten ; c., günstig »u
verkaufen . Angebote u.
Nr . 3805 ins Tagblattb .
erbeten .

Ein tüchtiges , arbeitsames

Mädchen !
sofort gesucht .

ReuMnger ,
Adlerftratze 3. Ii .

Gesucht ein

Küchenmädchen
gegen hohen Lohn und gute Behandlung für
15 . September .

Hans Aitschke ,
„ Zun » LSweuracheu " .
Kaifer - Wilhelm - Halle .

Platz -Vertreter
gesucht für den Vertrieb unserer bereits in ganz
Deutschland eingeführten Zahnpaste , sowie Haut -
und Gesichtskrems . Nur ortsansässige , repräsen -
table Herren aus der Drogenbranche , welche keine
Konkurrenzpräparate vertreten und bei der in
Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführt
siud , wollen ausführliche Bewerbung mit
Reserenzen einreichen unter D . F . 570 an

Rudolf Mosse ,
Dresden .

Bronze
S 1,70 m mit Sockel (katarischer Marmor )
» römischer Krieger , sitzend , Originalyuh
ß von Barbädlenne nach Dubois ,
» nur einmal vorhanden , aus Privatbesitz
f preiswert zu verkaufen .
» Baden -Baden , Falkenftr . 2 . parterre .

i
Diwan . Sofa , Bett m .
oft 30 .—, hochh . Bett m .

>! otzhaar« atr .,einz .Röfte
n . Matr ., Waschtisch m .
Borhängchen . ber . neue
Nähmaschine v . 100.-^
an . Ätachttisch , Tisch.
Schuhschast. Klaw -
wort »vageu mit Dach.
55.- m xyrani . Berkfst ..
Steinstrake 7 im Hof.
Schickes. swwarzesTuch -
kostiii« (Gr . 44 ), mehr . P .
Dameusch . « . Stiefel
(Gr . 37 - 38», einige Da -
mendiite . bl . Winter -
mant . , Pelzgarnit . tc .
weg . Abreise z. verkauf .
S o fi c ntt v . 120 . 4 .Bc n cf i t o r

Schneider - Atähmascliine
(Singer », sehr stark , auch
f . Sattler u . Tapezierer ,
billigstabzugeb . K . Beiler
Hüöschstrafte 20 .

3 ^ rjcipparni
zu verkaufen : Wellmich .
Kreu , strafe .. 16 .

Elea . Herren - » ud
Dameorad

mit Gummi , fow. einige
Decken u . Schläuche bill .
abzugeben . Bachftr . 58.
I . St . Gerlinger ,

zu verkaufen . Haasfeld .
Karlsrnherstra »« 2.
Eine Partie Cindunst -

krlige sind billig abzu -
geben : Weltzienstraste 21 ,
2 . Stock links .

Rene Reithose
Lederbelatz , sof . zu verk . :
Häuser , Augartenstr . 27,' interHaus II .

In »üdwestl . od . westl.
Lage (Nähe einer Halte -
stelle der Strahenbahn )
wird ein kurzer , breiter

Alker öfter Mn
zu kaufen gesucht. Ang .
unter Nr . 3800 über Lage
und Preis ins Tagblatt -
bnro erbeten .

Zu kaufen gesucht .
2, 4 und 6 plätzige Au¬
tos , ferner Zeis Feld -
stecher mit Etui , nur
ganz gut erhaltene .
Angebote mit Beschrei -
bung und Preis unter
Nr . 3747 ins Tagblatt -

büro erbeten .
I « kansen gesucht .

Bett , Schrank . Sofa ,
Bertito oder Büffet .
Kommode Tisth und
Stühle . E . Fröhlich .
Ublandstrake 12. parier .

5 SlhreibWslliiliel !,
mögt , mit fichtb . Schritt
sofort zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preisan -
aabe unter Nr . 3615
ins Taablaitb üro erb

AlliwaWiic
sofort zu kaufen gesucht.

Reforni-Veriafl Karlsruhe ,

Httm -Pchnmtel
zu kaufen »es .: M . Frie -

St

Ein - und Zweispänner
Break oder Cbaife . ein
f^edernbockwaa.. e . Reit -
zeug . 2—3 leichte Ge-
schirre , nur ganz gut
erhaltene . Angebote m .
Preis u . Beschreib, unt .
Nr . 3740 ins Taablattb .

Eine gut erhaltene od .
gebrauchte Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Gebrüder Baer .
Möbelhaus

ftniierftr . 115 ."
VeNste

werden zu höchsten Prei -
fen angekauft jed . Diens -
tag von 9 bis 12 u . 2 bis
5 Uhr : Karlstr . 37, vart .
Zähne v. 1.5« b . 3 M
Hol,brandstiste von
12 Mark an .

Flaslheil ,
Metalle , Papier . Steiler-
Ii . Sveicherkram , Mö¬
bel. Kleider . Tier - und
Menichenbaare kaust

Fenerttei ».
Fasanenstrahe 2S/28.

Telephon 8481 .

Gebr . Herd
wenn auch von answ ..
zu kaufen aei . Vögele .
Ma -rienitraBe 70 .
Bester Zahler
f . aetr . Kleider , Schuhe.
Weift « »« . Möbel . Gold
u . Silber usw . F . Brief .
Nasanenstr . 85 .

Maschascheu
Papier

Lumpen
Felle

kauft sedes Quantum
Karlsruher Rovvro -

duktenhaus
86 (Schü

^
enftrafee 80.

M M « . Melalle
unö Alle

kauft zu konkurrenzlosen
Preisen

D . Turner ,
Tel . 5420 . Softenstr . 87.

Komme anch nach aus -
wärts . Händler erhalten
?>orzuasvreise .

Kaufe
zu allerhöchsten Preisen

Mw Jllcrirt
wenn auch gebraucht u .
reparaturbedürftig .

R . Audr6e ,
Jnh . : W . Dem and .

Waldstrafte 4

Seil , « ttei
all . Art . ganze Einrich -
tungen . einz. Möbel -
stücke. Betten . Matrat -
zeit , Federbetten . Tep¬
piche . Läufer usw. kauft
fortwäbr . Glotzer . Au-
li . Berk . . Adlerstr . 18 a

Ich kaufe
aetraa . Kleider , Schuhe ,
Wäsche sowie Möbel zu
hohen Preisen . Komme
ins Haus .

Czelewitlti .
Markgrafenstrafte 7.

Teleoiwu 2191
Wo könnte sich meine

Tochter , die gute Bor -
kenutnisse im Schneider »
hat . noch gründlich aus -
bilden ? Angebote un -
ter Nr . 3738 ins Tag -
blattfiiiro erbeten .

. uche bessere Dame
oder Herrn , die

Ankerrichl
lyMMl ! . MkM
erteilen .

Werte schriftl . Ange -
böte sind nnter Nr . 3804
ins Tagblattbüro ein -
zureichen .

Habe meine Tätigkeit
wieder in vollem Umfange aufgenommen

Dentist Katzenbach
Friedenstr . 27 Telephon 2147.

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 34, 1 Treppe .

Jackenkleider ^ "
. . Mk .

114°°

Jacksnk ! eic! erlu"
er

ei
.
de'1'

. ! 40 °°

Trauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 . j

Statt Karten

Berta Borngässer
Christian Undenmatin

Verlobte
Karlsruhe September 1919 Leonbronn

3tr . 24S

Tel . 1311 . ^ tler
Füi die Karlsr
Lebensversiclier UDB

auf Oegenseitigke
worm.AHgera.Versorgungsanstai

den

Von der Reise zurticK
Zahnarzt C . FfCy
»Stefanienstraße 30

(Hans Münzesheimer .)

# Bruchleidende +
anerkennen dankbar die gefetzl. gefchübte Nern !en.
Bandage l>. I?. p . Sinnreiche Konstruktion ohne
jede Feder , baltbar aus Leder , nach Maf , ange -
fertigt , selbst nachts beauem tragbar . Die einzig -
artig konstruierte Pelotte hält den Bruch wie eine
f -hiittende Hand von unten herauf zurück. Ga -
rantie . Bieltausendfach bewährt . Liefere an Mi -
litärlazarette u . verschied. Krankenkasien . tternleo -
Bandagenhans , Zinksgartenftr . L. ^ Salle a . S
Bin zu sprechen in ~
u . Donnerstag, » . 4 . €

„ arlsrn 'ze am Mittwoch d . 3 .
cot . v . 9—8 Ü. i . Hotel Grosse .

Aufio - Reifen
| 650 : 60 810 : 90 875 s 105 880 : 120 915 : 105

920 : 120
| und andere Großen bester , frischer Auslandsware ,

sofort auf Lager lieferbar .
Gebr . Marpes , Kraftfahrzeuge

Heidalberg
Brückenstraße 47. Fernsprecher 2874 .

(Feuer , Embruchsdiebsiai ' '»
Mietverlust u .Wasserleitung*

schaden )
Schweizerische

Unfallversicherungs-A.-S-
in Wlisterthur

LJnfall-,Haftpf Lieht-. Kautions ;
Versicherung für Prinzip3

und Angestellte .
Norddeutsche Versicherung

Gesellschaft in Hamburg <°>M
Mannheimer

(Transport -, Auto -Kask "^
und Reisegepäck - ve

Sicherung.*
vermittelt Versicherungs¬

abschlüsse u . erteilt kost-
freie Auskunft .

Lud » . WIK
Genornl -Agent

Westends * !*.
Unteragenten und stille

Mitar *«i4er gesuclit ._

WWW «
werden zur Reparatur
angenommen . Und eiN/ "
fehle gleichzeitig gro«^
A u s w a l>l in Haar
Wangen , Haar - .irisier kämmen va »
benneÄen und Haar
bürsten .

Seifen haus Wen »
Kaiserstraße 24^

Damen
Hutfabrik

Carl Kraemer &
Karlsruhe i . 95 . Tel. Mr . 624.

übernimm
^ Clmfassomeren

v°nDamen -

Haar«, Velour», Sammet. u . Plüschhüten
nach den neuesten Modellen der

Wintersaison 1919/1920 unter
Garantie fachmännischer

Ausführung und
schnellster

Lieferung .

Tod68 -Anz ^ ig ^ .
Heute nacht entschlief sanft nach langem ,

schwerem Leiden , öfters versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten mein lieber , treubesorgter Mann ,
Bruder, Schwager , Onkel und Großonkel

Herr Alois Oerstnerj
früherer Glasermeister

im 68 . Lebensjahr .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Gerstner, » Hönes ,
und Verwandte.

Karlsruhe , den 31 . August 1919.
Trauerhaus : Morgenstraße 39 II .
Die Beerdigung findet Dienstag , den 2. Septr .,

nachmittags 3 Uhr , statt.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach langem , schwerem, mit größter Geduld er¬

tragenem Leiden entschlief Samstag nachmittag
unsere geliebte, treubesorgte, unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Tante und
Schwägerin

ttue .Johanna H
geb . Heß

im Alter von nahezu 70 Jahren.

Die tieftrauernden
Trauerhaus Hebelstraße 23.
Beisetzung Dienstag 11 Uhr vormittags .
Beileidsbesuche dankend verbeten .
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